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�öreßöebatte in Englanü .
Reden Macdonalds und Lloyd Georges .

London . IS . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Heule nachmittag
begann im Unterhaus die Debatte über die Antwort des Parlaments
aus die Thronrede , von der man die Niederlage der Regierung und

di « U ebernahm « der Regierung durch die Arbeiterpartei erwartet .

Nachdem der konservative Redner Bants im Namen der Regie -

rungspartei den Vorschlag zum Entwurf einer Antwort «ingebracht

hatte , erhob sich der Führer der Arbeitersraktion

Ramsm ) Macdonald
und erklärte :

Ich begrüß « die Stellen der Thronrede , die sich auf die aus -

wärtigen Angelegenheiten beziehen . Aber die Lage wird immer

ernster und wir benötigen ein « entschlossenere und wirk -

samer « britisch « Politik Ich beHaupt « , dag di « Aussicht aus einen

Regierungswechsel in unserem Lande mehr dazu beige -

tragen hat . den Einfluß Großbritanniens in den Köpfen der führen -
den Staatsmänner auf dem Kontinent zu erhöhen , als zwölf Mo -

nate Regierung Daidwin . Di « Regierung ist nicht des Vertrauens

des Parlaments würdig .
Bezugnehmend auf die Beschlüsse der Reichskonserenz und auf

die Absicht der gegenwärtigen Regieriing , gewisse Vorschläge , die im

Anschluß an die Reichskonserenz ausgearbeitet wurden , dem Paria -
mene vorzulegen , erklärt « Macdonald , dcß , wer immer in der Re -

gierung sein würde , die Dorschläge der Reichskonferenz dem Porta -

ment zur Veschlußsafsung unterbreitet werden würden und dieses

vollständig � r e i e Hand erhielte , sie anzunehmen oder zu vcr -

werfen . Des weiteren hob Macdonold hervor , daß das Ergebnis
der Neuwahlen das Unterhaus in eine eigentümliche Lage gebracht

hätte . Keine Parte ! versüge von sich aus über die Mehrheit ; die

Regierung sei aber in einer Mindcrhrit von mehr als hundert Sijzen

zurückgekehrt . Dieses Unterhaus stehe insolgedessen

einem ganz neuen versasiungsproblcm gegenüber .

Wenn wir , führte Macdonald forisahrcnd aus , uns anschicken .
H« Frage de - Altersrenten in Angriff zu nehmen , was keine

Regierung ablehnen tonnte , wenn wir weiter uns mit den Borkriegs -

Pensionen und anderen Punklen beschäftigen , Sie in d ' r Thronrede

ermähnt sind , so müssen wir versuchen , einen Boden ge -
meinsomer Verständigung zu finden , während wir

andererseits als Parte ! unsere Unabhänaigke ' t und unser ? Prinzipien

auir chlerhalten . Was nun daraus werden wird , liegt in dem Schoß
der Götter , ober wer auch die Negierung unter den gegenwärtigen

Umständen übernehm « , hat ein Anrecht auf tsir plax von der

Gegenseite .
Nach Macdonald sprach

Lloyd George

im Namen der Liberalen und drückte die Hoffnung aus . daß . welche

R- gier un g auch kommen möge , sie die Autorität und den Einfluß

stärke , auf die das britische Reich durch seine Macht und durch seuie

Opfer ein Anrecht habe . . » � � ... . . ,
Am Säftuß der Debalte wird Ramsay Macdonald noch einmal

das Wort ergreifen . Vorher dürfte , voraussichtlich am Donn - rstog .

der Zusatzantrog der Arbeiterpartei zu der Antwort

aus die Thronrede eingebracht werden .
Die Formulierung dieses Antrages ist endgültig beschlossen wor -

den . Er besagt ledigzich :

» Es ist jedoch unsere Pflicht , respektvoll Ew . Majestät mitzulellca .

daß die gegenwärtigen Berater Ew . Majestät das vertrauen dieses

Hauses nicht besitzen . "

Der Zusatzantrog wird von C l y n e » «ingebracht und begründet
werden .

Neöen Greps und Curzons im Oberhaus .

Landen 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Laufe der
Debatt « über die Antwort auf die Thronrede im Oberhaus begrüßte
Lord Grey die Mitteilung , daß die Reparationskommission zwei
Ausschüsse zur Prüfung ü? r Zahlungsfähigkeit Deutschlands eingesetzt
habe . Trotzdem oermoz « er nicht , die europäische Lage optimistisch
anzusehen . Er sagte , Europa wandere

aus demselbev alten weg , wie vor dem Weltkrieg .

und wenn es diese Wondcrung fortsetze , so würde di ?? mit dem

gleichen entsetzlichen Ergebnis enden . Wenn der Frieden in Europa
gesichert werden soll , dann müßten die Rationm Europas dazu
übergehen , auf neuen Dahnen zu wandeln , und der einzig « Weg ,
den er sehe , sei der , daß jedes Land dazu gzbracht werden müsse ,
den Dö l k « r b u n d p a k t zu unterschreiben mit der Maßgabe daß
! br « Streitkräfte nur über den Völkerbund zu handeln berechtigt
wären . Bezüglich der auswärtigen Lage erklärte Grey , daß , wenn
dos Dreiparteienstzstem in England fortbestehen sollt «, es gut wäre ,
wenn irgendeine Vereinbarung zwischen diesen Parteien ge -
trossen werden könn e dahingehend , daß der jeweilige Staatssekrecär
des Auswärtigen die Führer der zwei anderen Parteien stets ver -

traulich informieren würde , so daß er immer erklären könnt «, daß
dos ganze Land hinsichilich der Grundlinien seiner Politik hinter
ihm sr . ' he. Grey erklärte weiler , daß es

keine dauernde Arbr ' tcvereiuoaci vg zwischen den Liberalen %
und der Arbeiterporld

geben könne . Er fügte jedo » hinzu , daß er die Erareisung der

Macht durch die Arbe . terpartei ohne Besorgnis bezüglich der

auswärtigen Polil . k betrachte , denn ihr « Ziele seien auf dicsi . m Ge -

biet dieselben wie die der Liberalen . Nach Grey erklärt « Außen -
mini er Lord E u r z o n.

Es sei richtig , daß der international « Himmel schwer bewölkt

sei . Di « Negierung fühle , daß der einzige Schlüssel zu
einer Regelung in der Ausrechterhaitung der
Entente liege , und' sie habe üch in den letzten Jahren unaushörl ch
in dieser Richtung bemüht . t £r könne nur wünschen , daß die Re -

gierun - zspolitik in der breitesten Oefsentlichkeit besprochen werde .
denn je mehr man sie kennen würde , desto mehr würde man «in -

sehen , wie konsequent sie gewcsen sei und wie wenig die Vorwürfe
r c' n Unentschiosicnheit und Ohnmacht begründet seien ,
die in unfairer Weis « gegen sie erhoorn würden .

Die Zrontftützunq anpekü ' nüigt .
Geringe KnrSbcsserunq .

Part , 15. Januar . ( Eigener Drahibericht . ) Der tatastro -

phale Zusammenbruch , den die fronzösiiche Währung am

Mrintc ouf den internationalen Eeldplätzen cr . itten Hot, Hot nicht

nur in den finanziellen und wirtschafttichen . sondern auch in poli -

tischen Kraken ein « panikartige Stimmung erzeugt . Selbst die Re -

aicrunq mußte sick angesichts desunerbitllichraschenTem -

v o s das der Sturz des Fronten » seit kurzem angenommen hat .

davon überzeugen , daß einer Krise wirtschofi ich - w Natur mil po »

litis ch « n Maßncbmen nicht bcizukcmmen , ist , Ei « ist am

Dienstamneraen zu einem ous - erordenilichen Ministerrat zu ' ammen -

getreten und hat in langen Beratungen ein Programm zur Sa -

n - eruna der staatlichen Finanzen entworfen , das dem Parlament

bereits in >« n nächsten Tagen vorgelegt werden soll und dcsim

lückenlvse Annohme die Regierunq durch Slellung der « er -

trauenssraoe zu erzminoen beabsichl . qt Dieses Programm

enthätf folgende Punkte : 1. Maßnahmt » zur Vetilmpfnng der

Steuer ' , u ch , und der Steuerhinlerztebungen : 2, Erspar .
n > - an Ausgaben für die öss - n' lich « Derwa ' tunq ( nicht fürs
Hcerl Red . ) ; 3. Vertagung aller Geicftrntmllrf� die mit neuen
finanz ' elfen Lasten verbunden sind : 4. ein Zuschlag von 20

P r o , e n t auf sämtlich " Steuern . In Aussicht " « nomrmm sind mei -
tere M' r - na ' - nien zur Bekämpfung der Botlfegzekula «
t i o n. Räch «in, " Mitleiluno vssiz ' rller Natur erwartet die Re .

gierung aus der ' ' O r�zontiaen Erhöhung der Stenern eine Ein »
nabme von 4,7 Äk- tliarden Franken , aus dem Gefetze - ' ch ' urf zur
Unk ' rdrückung der Sieuerdefraudaiion eine solch « oon 2 M' t . icrden .

Darüb� hinaus aloubt man , aus der Ersparnis ein » weitere Ml ' -
[ iotbc ftüfftojnodjcn können , so bnß rn n b 7 — 8 2JI i II i o r b c n
verfügbar morden , mit Henen die Regierung das Reparations »
b u d g e t . für das bisher ! m Etat keinerlei Deckung vor -

Hand ' " n�r i " ? G' e - chaewicht g,, brin - ' en hofft . In unt ' rrichtei - m
n- ü»i ' ch ' n Kr ' ifen ft ?hf ?- ixs „ Op,iniikmus o' ' erdingz aus stark «

Skepsis , aonz abgesehen dova " daß es feth ' t bc, alatter An -

n - hwe d? r Dar ' aae hurch die Kommer noch Monate dauern

inird , ehe die neuen Ou» llen zu fliehen beginnen werden . Man be »
für h' et , daß die wirklichen Einnahmen hinter den offiziellen
Schätzungen sehr stark zurückbleiben werden .

Di « angekündigten Eanierunasmaßnahmen hoben am Dienstag
zu einer Abschwüchung der Kurse der ausländischen Devisen

I geführt . Dos Pfund ist oon 06,12 aus 04,82 , der Dollar oon 22,80
' aus 22,35 zurückgegangen .

valutoüebitte Ser kammee .

Paris , 15. Januar , ( MTB . ) Bei Eröffnung der heutigen Nach¬

mittagesitzung der Kammer verlangle der Abg . L a c o t t e die so-

fortige Besprechung einer Interpellation über die Devisenhauss « der

: letzten Tage . Die Kammer beschloß demgemäß . Der Finanz -
minister machte daraufhin geltend , daß die Regierung am

Donnerstag die heut « vormittag im Ministerrat beschlossenen Aesetz -
enlwllrs « einbringen werde und verlangte , daß auch die Jmer -

prllalion Lacolie aus Donnerstag vertagt werde . Diesem Vorschlag
des Finanzministee » widersprach der Sozialist Blum , der erklärte ,
er bestehe aus sofortiger Diskl ' fsion . Di « Regierung crmahne die
Kammer zur Ruhe , atci die Kammer möchte , daß auch die R « -

gierung Ruhe und Kaliblütigkcit bewahr « Nach dem Protokoll
des heutigen Ministerrats scheine es . daß der Regierung jede
Kaltblütigkeit sehlc . Es lzak * den Anschein , als schick « sich
die Regierung ov die Zustimmung der Kammer zu ernsten Maß -

nahmen zu erlangen , u. a. die schleunige Annohme von neuen
Steuern . Dies sei ein schwerer Fehler . Das Sinken des Fron -
kens werde nicht durch das hervorg « rufen , was in London , Amster -
dam , New Port und Brüssel geschehe sondern durch das , was sich
in Poris vorbereite . <Zw! sch " nrus des Kommunisten Eachin :
„ Durch die Besetzung des Ruhrgebiet ? I " — Der

Finanzminister ruft : „ Auch durch die Arüb . ' l von gewisien Blättern ! "

Mrh . - re Sozialisten wenden sich mit heftigen Zmitchenrufen gegen
den Finanzminister , die Rechte ebenso gegen den Abg . B' uin, ) Abg .

s B l u m erklärt « nach Wiederherstellung der Ruhe , das Sinken des

Frankens sei
das Ergebnis der ganzen vozierungspollttt .

die von den Sozialisten so oft in der Kammer an den Pranger
gestellt worden sei.

Noch Blum sprach Abg . T a r d I e u , der trotz der für Donners -
tag anaekündia ' « n N. eoierungeentwütfe ebenfalls die sofortige
Diskr ' finn der Interpellation für notwendig erklärt . Im Namen
der Radikalen und Soziolistl ' ch- Nadikalcn stellt « darauf Abg .
R e n a r d fest daß die jetzia « La « « die unmitt - ' ' bare Folge der bis -
heriaen Verschlepp vtiaspvlitik der Kammer sei . Sie
Hobe das zweijährig « Bud- aet angenommen und den G' auben er -
wecken wollen , daß «s im Gleichgewicht fei , während sie wohl ge -
wüßt habe , daß es nicht lo fei .

Die Jnierpellotion Lacott « wurde sebfießlich mit 388 gegen
18 9 Stimmen auf Donnerstag verschoben .

die Internationale öer Erziehung
Don Richard Lohmann .

In fast allzu stiller Selbstverständlichkeit , von der breiten
Oefsentlichkeit wenig oder gar nicht beachtet , ist am <Z. Januar
in Hannover die Internationale der Erziehung
ins Leben getreten . Damit ist das organisatorische Gerüst
einer Bewegung geschaffen , die , unfertig noch wie alles Wer -
dende , aber doch in den Umrisien schon klar erkennbar , das

zum Bewußtsein seiner selbst erwachte Proletariat aus sich
heraus geboren hat , um dadurch den sichersten Träger der Zu -
kunft in das Gebäude seiner machsenden Macht einzuziehen .

Aus den Iahren revolutionärer Krisen , aus einer Zeit
sich überschlagender Sozialifierungsforderungen und ent¬
schwindender Sozialisierungsmöglichkeiten hat die Arbeiter -

bewegung der Welt das eine kiarcr als bisher gelernt : die neue
Kultur , als deren Wegbereiterin sie sich fühit , bedarf neben
einer anderen Wirt ' chastsform auch anderer Menschen ,
als sie die kapitalistische Frühzeit des verflossenen Jahrhunderts
geschaffen hat und die neukapitalistische Aera unseres Jahr -
Hunderts weiterhin schafft . Die allmähliche Umgestaltung der
Wirtschaft und eine allmähliche Erneuerung der Er »

ziehung müsien Hand in Hand miteinander gehen und in

beständiger Wechselwirkung der werdenden Kultur die Wege
ebnen . Nur so führen wir das sozialistische Ideal aus den

Wolkenhöhen wirtschaftstheoretisck ' cr Konstruktionen und kultu¬
reller Utopien auf den festen Boden der Wirklichkeit

Organisatorisch drückt sich dieser Gedanke dadurch aus ,
daß die Sozialistische Erziehungsinternationale auf dem
Boden der wirtschaftlichen und der politi -
schen , der Amsterdamer und der Londoner
Internationale aufgebaut ist . Und dieselben Grund -
säße , nach denen jene beiden Internationalen den Kampf um
die politisch « und wirtschaftliche Macht der Arbeiterklasie
führen , geben uns auch die Richtlinien für den Kampf um
eine Neugestaltung der Erziehung . Noch ist die Schule überall
ein Instrument der herrschenden Klasse . Aber der wachsende
politische Einfluß der Sozialdemokratie — durch eine Periode
des reaktionären Rückschlags nur kurzfristig unterbrochen —

gibt der Arbeiterschaft gesteigerte Möglichkeiten der unmittel -
baren Anteilnahme an ihrer allmählichen Umwandlung . Die

politische Einsicht sozialdemokratischer Kulturarbeit wird sich
nicht in Zertriimmenrngsforderungen erschöpfen , sondern die

gegebenen Gelegenheiten positiver Mitwirkung auszuschöpfen
verstehen .

Daneben aber — und hier fetzt das ureigenste Arbeits -

gebiet der „ Kinderfreunde " ein , die sich nunmehr zur sozio -
lisiischen Erziehungsinternationole zusammengeichlossen haben
— muß die Arbcstcrkiasse endlich versuchen , die Erziehung
ihrer Kinder selbstindteHandzunehmen . Je mehr
ihr diese Erziehung in der Zeit einer durch den Kapitalismus
herbeigeführten Zerstörung der alten Familie entglitten ist ,
je wenloer die proletarische Familie in ihrer heutigen Gestalt
selbst in der Lage ist , ihre Kinder wirklich im Hause zu „ er -
ziechzn ". um so notwendiger wird es , daß sie ihre Kinder nicht
weiterhin tatenlos den Gefahren der Straßen oder der klafsen -
feindlichen Beeinflussung durch bürgerliche Erziehungsinstitu -
tionen und Wohlfahrtseinrichtungen überläßt . Wie schon längst
im wirt ' ckzastlichen Kampf , so soll nun endlich auch hier aus
dem Gebiete der Erziehung , der Fürsorge , der Pflege , der

Wohlfahrt die Selb st Hilfe das Vertrauen auf fremde
Hilfe ersetzen . Ein ganz neues Betätigungsfeld eröffnet sich
dem Proletariat — bisher die Domäne bürgerlich - karitativer
Bcreine und ihrer Klassen - , politischen und religiösen Inter -

essen . Brachliegende Kräfte der Arbeiterschaft — in Hülle und

Fülle vorhanden , wie schon die ersten Versuche dartun , aber

bisher ungenutzt — finden hier die Möglichkeit pädagogischer
Betätiqung im tiefsten Sinne des Wortes , solange die Schule
des Klassenstaates Eniehertum zum Broterwerb erniedrigt
und den Erzieherberuf berufenen Erziehern verschließt .

Draußen , in einer Welt , die auf Selbstsucht aufgebaut ist
und obne Selbstsucht und rücksichtslosen Kampf ums Dasein
ihren Sinn verlieren würde , wird noch ein Menschenalter oder

länger der Mensch zum Feinde des Menschen , zum Egoisten
erzogen werden . Hier , in den Kindergruppen der proleta -
rischen Erziebungsorgonisationen wird das heranwachsende
Geschlecht allmählich den Sinn der Gemeinschafts -
arbeit und das Glück der Gemeinschaftsgesin -
n u n g , der gegenseitigen Hilfe begreifen lernen und innerlich
fröstelnder als wir in die Welt des Egoismus und einer un -

gerechten Wirtschaftsordnung hineintreten , innerlich gefestigter ,
mit offenen Augen und mit klarer Erkenntnis den Kampf da -

gegen ausnehmen als das Proletariat der Gegenwart . Nicht
soll es „ zum Klassenkampf erzogen " werden , nicht soll der

Erzieher im Kinde den jugendlichen Klassenkämpfer schen .

Kommunistischer Erziehung zur Mihlsittmg sueendiichen We¬

sens , zur urteilslofen Nachbetuag eingelernter Doktrinen setzen
wir die bewußt freie Eutwicklung kindlicher Fähigkeiten , die

Erziehung zum selbständigen Denke n�entgegcn .
der Erziehung zum Klassenhaß die Erweckung des Solida -

ritgtsgefühls mit der eigenen Klasse , au ? dem später

oon selbst dem gereiften Menschen der Wille zum Kampfe für



seine Klasse — stärker und ' echter als nach den Methoden
kommunistischer Kindererziehung — erwächst .

W< Ser die Schule der Gegenwart noch die Familie der

Gegenwart kann solche Erziehungsarbeit für die Gesamtheit
der Kinder des Proletariats leisten . Diese Erkenntnis hat —

vielleicht nicht immer in voller Klarheit erfaßt , aber doch an

der Schwelle des Bewußtseins vorhanden — heute bereits in

allen Ländern , in denen die Arbeiterbewegung den primitiv -
sten Formen ihres Befreiungskampfes entwachsen ist , zu

tastenden Versuchen in der Gründung von Kindergruppen ,
Kinderschutzkommissionen , Kinderhorten und dergleichen ge -

führt . Erst ganz allmählich , von Oesterreich beginnend , das

bereits über 200 000 Kinder betreut , nun auch auf Deutsch -
land übergreifend ( „ Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinder -

freunde " ) , auf die Tseizechoslowakei , auf Nord » und West -
curopa , gestalten sich diese Versuche zu einer organisier -
ten Erziehungsselb st Hilfe des Proletariats ,
zum Kampf der Arbeiterklasse für ihre eigenen Kinder und

damit für ihre Zukunft . Diesen Kampf der Arbeiterklasse —

um den bekannten Satz des Erfurter Programms zu variieren
— zu einem bewußten und einheitlichen zu gestalten und ihm

sein naturnotwendiges Ziel zu weisen , soll die Aufgabe der

neugegründeten Internationale sein .
Ihr « Exekutive wird zum ersten Male während des

internationalen Gewerkschaftskongresses in Wien im Juni

dieses Jahres zusammentreten und damit auch äußerttch zum
Ausdruck bringen , daß sie sich nicht als etwas Selbständiges ,

sondern als ein dienendes Glied der gesamten
Arbeiterbewegung fühlt . Erziehung — nicht mehr
wie in der kapitalistischen Kultur eine Angelegenheit von Be -

riifspädagogen , eine volksfremde Domäne schulmeisterlicher
Behörden und Institutionen , sondern eine Sache der Ge -

samtheit , der neuen Gesellschaft , deren Trägerin
die Arbeiterklasse sein wird . Und je mehr sich die Wirtschaft -

lichen und politischen Voraussetzungen dieser neuen Gesellschaft

zu Wirklichkeiten sormen , je mehr sich die gewerkschaftliche und

politische Internationale dem Ziele ihrer Forderungen nähern

wird , um so stärker werden die kulturellen , die pädagogischen
Notwendigkeiten werden , um so mehr wird die Internationale

der Erziehung in ihrer Bedeutung für den Gesamtkampf der

Arbeiterklasse wachsen . Sie wird der neuen Wirtschaft den

neuen Menschen schaffen , der in ihr und mit ihr zu
leben gelernt hat . _

Das Programm öes Kabinetts t ) dd .
Dresden , 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Im sächsischen

Landtag gab Ministerpräsident Genosse Heidt unter sortge-
gesetzten lärmenden Zwischenrufen der Kommunisten und in 21 b -

Wesenheit des linken Flügels der sozialdemokra -

tischen Fraktion das Pragramm der neuen Regie -

rung bekannt . Ministerpräsident Heidt stellte zunächst die Mit -

gliedcr seines Kabinetts vor und fuhr dann fort :
Nachdem durch die bekannten Vorgänge die sozialistische Minder .

heitsregierung seines Amtsvorgöngers nicht mehr haltbar war , sei
es zur Bildung der sogenannten großen Koalition gekommen .
Die Regierung werde das Ihrige dazu beitrogen , daß die so begrün -
dete Arbeitsgemeinschaft länger zusammenhalten werde als die Re -

gierungen der letzten Zeit . In der Frage der Auflösung de » Land -

tages und der N e u w a h le n im Weg « des Volksbegehrens werd «
die Regierung pflichtgemäß nach den gesetzlichen Bcstim -
m u n g e n verfahren . Landtag und Regierung würden sich aber

während des Verfahrens darüber schlüssig zu machen haben , ob und
in welchem Umfange noch vor den Neuwahlen eine Verringe -
rung der Abgeordnetenzahl und eine Verkleinerung
der Wahlkreise durchzuführen sei . In dem gegenwärtigen
Kabinett seien zum erstenmal die Vertreter aller Parteien zusammen -
gesaßt , die

auf dem Loden der republikanischen Verfassung

stehen . Darin liege ein « sichere Gewähr dafür , daß die verfassungs -
mäßigen Einrichtungen des Freistaates Sachsen von ihm peinlichst
gewahrt und beschützt werden . Die sächsische Regierung werde Wert
darauf legen , daß die komplizierten wirtschaftlichen Verhältnisse und
«1. -1 in ü i

Die Sprache öer Zinger .
Von Theodor Thomas .

In der ärmlichen Stube brannte die Lampe nur noch sehr matt .
Sie war absichtlich recht klein gedreht worden , um der Kranken in
der Ecke den grellen Schein zu ersparen .

Die Frau im Bett lag still in sich gekehrt , den Blick auf ihnen
Mann gerichtet , der vor ihr saß und sie lange betrachtet «, ohne
daß die beiden ein Wort sprachen . Er war erst kurz vorher von
der Arbeit gekommen und halte schnell da » Zimmer etwas warm

gemacht . Alfred benutzt « nun die erste Pause , auf dem Bettrand

zu oerpusten .
Dann holte er sich einen Stuhl , setzte sich vor ihr Krankenlager ,

sprach aber immer noch kein Wort . Er bracht « nicht ein « Silbe

heraus . Gerade vorhin auf der Tveppe hatte ihm der Arzt gesagt .
er solle sich wenig Hoffnung machen , di « Tag « der Frau seien g«.
zählt . Das hatt « Ihm ganz die Stimm « benommen ; das Weinen

stand ihm bis zur Kehle , er mußte alle Gewalt anwenden , um seine
äußere Ruhe zu bewahren . Frida Schumann sah ihren Mann
immer noch an , mit einer gewissen Aengstlichkeit und auch mit

Freude , daß er nun bei ihr saß .
Mit den Händen strich sie nervös über die Bettdeck «. Immer

von der Mitte aus nach den Seiten , als wolle sie alle Falten
glätten . Das dauerte so em « ganze Zeit , bis er ihre rechte Hand
im unruhigen Pendelgang aufhielt und fi « in der seinen festhielt .

Frida überließ sie ihm willig ; lächelnd versucht « sie s «in Gelenk

zu umspannen . Umsonst . Ihre kleinen , durch langes Kranksein
fast durchsichtig gewordenen Finger lagen kraftlos in semer schwie -
ligsn Faust . Darauf nahm er scherzend die Finger einzeln und ließ
sie durch seine Hand gleiten . Jeder trug kleine Mal « , Narben und
Flecke .

„ Weißt du noch , Alfred , wie dos entstand ? "
Sie zeigte ihm ein « kleine Narbe , die sich am Ballen des Dau -

mens durch eine dunkle Färbung abhob .
Er schüttelte nur stumm den Kopf .
„ Als unser Artur auf die Welt kam , hoben wir eines Abend ,

die Betten umgerückt . Wir waren zu arm . «in Kinderbettchen zu
kaufen , da hast du mir beim Zusammennageln einer Kinderbettstell «
quer über den Daumen geschlagen . "

„ Ja , ich weiß es jetzt . Und du warst zu deinen sonstigen
Schmerzen noch um diese reicher . Was hat mir da » leid getan . "

„ Und glaubst du auch , daß Ich dich an stnem Abend erst wirk -
lich gern gehabt habe ? " Sie sah ihn weich an .

„ Wieso denn , Frida ? Wegen des Schlages ? "
„ Nein , weil du da erst aus dir herausgegangen bist , weil du

In deiner Fürsorge um mich unerschöpflich warst . Da erst sah Ich
so richstg , was für « inen guten , zartsinnigen Charakter du hast . "

„Fridel , lob ' mich nicht so, sonst machst du mich ganz schamrot . "

die besonders große Erwerbsloslgkelt ln Sachsen von der
Reichsreglerung in besonderem Maße gewürdigt werden . Sie

glaube dieses Ziel besser durch mündliche Verhandlungen
erreichen zu können als durch « inen Federkrieg , zumal , wenn der

Landtag sie hierbei kräftig unterstütze .
Nachdem der Ministerpräsident Förderung der sozialen Für -

sorge , die Schaffung von Krediten und Arbeitsmöglichkeit , Belebung
des Baumarktes usw . In Aussicht gestellt hatte , betont « er , daß in
kultureller Beziehung kein Rückschritt eintreten , sondern der weiter -

enlwlcklung der weg geebnet wcrdeu solle , soweit es die Finanzlage
nur irgendwie gestatte . Der Haushalt soll auf Gold umgestellt wer -
den . Die Regierung werde außerdem bestrebt sein , durch gerechte
Verteilung der Lasten auf olle Volksschichten die zur Aufrechter -
ha ' tung der Staatsverwaltung unbedingt notwendigen Mittel zu be -

schaffen . Di « Gesundung der Staatsfinanzen werde in erster Linie
davon abhängen , ob es gelänge , die Wirtschaft wieder in

Gang zu bringen und damit ein « gesunde Grundloge für die Aus -
glcichung des Staatshaushalts zu schassen. Als eine vornehme Auf -
gäbe sehe die Regierung an ,

den staatlichen Besitz zu erhalteu und welker auszubauen ;

die wirtschaftliche Not und die schlechte Finanzlage gestatte leider
nicht die Inangriffnahme neuer Staatsaufgaben , die mit neuen
Kosten verbunden wären . Sie erfordern vielmehr gebieterisch «ine
Einschränkung aller Staatsausgaben sowie des Behördenapparats .
Die sächsische Regierung glaube aber , daß es mit dem ihr von der
Reichsreaierung aufgezwunaenen Personalabbau allein nicht getan
sein werde , sondern vielmehr damit Hand in Hand ein Abbau
und Umbau des Verwaltungsorganismus gehen
müsse .

Zum Schluß erklärte der Ministerpräsident : Leider kann nicht
behauptet werden , daß die Beziehungen zwischen der Reichsregie -
rung und der sächsischen Negierung im verflossenen Jahr durchweg
erfreulich gewesen sind . Auch die Verhältnisse der einzelnen Landes -
regierungen zueinander sind vielfach durch allzu scharfe Be -
tonung der parteipolitischen Gegensätze getrübt wor .
den . Die bayerische Regierung ist soweit gegangen , daß sie
zur sächsischen Regierung die geschäftlichen Beziehungen abgebrochen
bat . Ich kann nicht glauben , daß dies « Entwicklung dem deutschen
Ansehen und der deutschen Einheit förderlich ist , erblicke vielmehr
darin eine der

schwersten Gefahren für die Verfassung von Weimar .

Die bayerische Realer ung hat ein « Revision dieser Berfas .
sung angeregt . Die sächsische Regierung hält zwar eine
grundsätzliche Neuregelung des gegenwärtigen Finanzsystems eben -
falls kür geboten , glaubt aber , daß dieses Ziel im wesentlichen auf
dem Boden der gegenwärtigen Verfassung erreicht werden
kann , und wird sich jedenfalls nicht durch die Förderung pertikula -
ristischer Tendenzen von dem geraden Wege abbringen lassen , der
auf eine allmähliche Erringung de » deutschen E i n hei ts -
st a a t e « abzielt . Ein « weiter « Schwierigkeit , die die Regierung bei
ihrem Amtsantritt vorfindet , ist die , daß sie durch den Ausnahme .
z u st a n d in ibrer Handlungsfreiheit eingeengt ist . Die Regierung
bat mit dem Wehrkreiskommando Beziehungen aufgenommen und
hofft , solanoe der Ausnahmezustand noch bestehen wird , im Wege
der Verständigung mit dem Wehrkreiskommando
die Härten des Ausnabmezustandes auf «in Mindetzmaß herabzu -
drücken und damit zuabüch eine Aufhebung beschleimigen zu können .
Die gegenwärtige Regierung legt besonderen Wert darauf , alle
Kräfte , die auf dem Boden der republikanischen Staatsverfassung
stehen , zusammenzufassen und den Gedanken einer V o l k s g e »
m e i n s cha f t zum Schutze der Republik und zur Aufrecht -
erbaltung von Ruhe und Ordnung als Vorbedingung für «in « ge -
deihliche Entwicklung unsere » Wirtschaftslebens zu verwirtlichen .

Di « Erklärung löste am Schluß den st ü r m i sch e n ' B e i fa ll
der Koalitionsparteien aus , während di « Kommunisten in
ironisches Gelächter ausbrachen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzung des Landtage » schildert «
Fknanzminifter Dr . R « I n h o l d in der Begründung der Notoer -

erdnung betreffend Gewerbesteuer und Arbeitgekxrabgabe die

Finanzlage Sachsens , die er im allgemeinen als sehr ernst bezeichnete .
Die Hauptbelastung stellten augenblicklich neben den Besoldungen
die Erwerbslosenunter st ützungen dar . Am 1. De -

zember seien 309 000 Erwerbslos « vorhanden gewesen , noch der

letz ' en Statistik gebe es 272 000 . Aus dieser geringen Verminderung
könne man feststellen , daß ein « leicht « Besserung im industriellen
Leben eingetreten sei. Die sogenannt « Arbeitgeberabgobe
sei nur als vorübergehende , nicht als dauernd « Belastung der Arbeit -

geber gedacht .

„ Nein , das brauchst du nicht . Da , schau dir den kleinen Finger
mal an , siehst du die Rinne ? "

„ Ach . das war von dem Ring . "
„Gell , daran erinnerst du dich ? Ja . was waren dos für Zeiten .

Ehe ich dich kennenlernte , bin ich mit einem Tsschler gegangen , der
mai diesen Ring angeschleppt brachte . Er steckte ihn auf , und der

Ring ging nicht mehr ab . Nicht um die Welt ging er wieder her -
unter . Lange Zeit spater , nachdem ich mich dir schon versprochen
hatte , drehtest du an dem Ring herum und ließest nicht los , bis er

nachgab und dü mir bemoh « den Finger mitgenommen hattest . "
Sie lachte verschmitzt .

„ Das war recht dumm von mir , gesteh «s nur, " sagte Alfred .
„ Ja — nein . Du warst doch immer noch eifersüchtig auf den

dummen Kerl , den Tischler ; heut kannst du mir ' » doch sagen . "
Er sah ihr « Hand oerlegen an . Die Tränen waren ihm Ins

Auge getreten , als er so daran dacht «, wie er von damals an jähre -
lang sein « Frau gequält hatt « mit dummen Eifersüchteleien fast bis

auf ihr Krankenbett . Dabei hatte sie ihn doch so lieb gehobt — und

nun scll ' e das alles zu Ende fein ?
Frida nahm die Tränen für «in « Schuld von damals , zog feinen

Kopf zu sich und sagt «:
„ Dummes Kerlchen , wirst doch nicht nach 22 Jahren noch des -

wegen nasse Augen kriegen ? Weißt du , Alfred , «in Mann , der nicht

eifersüchtig ist , war nie in sein « Frau verliebt . " Sie küßt « ihn .
Er trocknet « sich die Augen , aber immer schössen neue Wasser

hervor .
„ Kannst du dich auch noch dieses Fleckens « rinnern ? "
Am Zeigefinger befand sich knapp unter dem Nagel ein dunkler

Punkt .
„ War das nicht damals In der Garienstraße ? "

„ Ja ; du warst schon fünf Wochen ohne Arbett , im Hause war

nichts zu brennen , da ging ich los und sammelt « Kohlen für uns .

Einer von den Fuhrleuten — nu werd nicht wieder eifersüchtig —

konnte mich gut leiden , well ich mich mit dem begnügte , was

herunterfiel , er warf mir ein großes Slück vom Wagen und gerade

auf den Finger . Das hat lange Zeit sehr weh ge ' an . Ach , was

haben wir beide doch für hart « Zeiten hinter uns . Und haben uns

doch immer so gern gehabt , gell ?"

Alfred war nun doch so ergriffen , daß er aufftand , sich Im

Zimmer beschäftigt «, nur um Frida die tiefe Rührung nicht merken

zu lassen .

Währenddessen betrachtete sich dt « Kranke forttvahrend ihre

Hände , die so viele Merkmal « ihres Lebens trugen . Cm Stück

Öebensgeschichte nach dem anderen entrollt « sich vor ihr , bis die Er -

müdung «in « Samtdecke über ihre Lider warf und sie In einem

letzten Schlaf abrief . Noch vor Mitternacht war sie tot .

Ihr Mann aber saß noch lang « am Bett und betrachtet « die

kalten , steifen Hände mit den Zeichen ihrer gemeinsamen Nöte und

Sorgen .

Di « Regierungsparteien erklärten sich im allgemeinen mit den

Ausführungen des Finanzministers einverstanden . Die nächst «

Sitzung des Landtages findet am Donnerstag statt mit der Tages «

ordnung : Aussprache über die Regierungserklärung .
*

An dem Tag , an dem in London die große Adreßdebatte

begann , hat in Dresden die neue Koalitionsregierung durch
den Mund ihres Ministerpräsidenten , des Genossen Heidt ,
ihr Programm verkündet . Im Verhältnis zu der Bedeutung ,
die das Londoner Ereignis für die ganze Welt hat , erscheint

natürlich der Dresdener Vorgang sehr klein , und doch ist er

nicht nur für den deutschen Teilstaat Sachsen , sondern für
ganz Deutschland von großer Wichtigkeit .

Niemand hat verkannt , daß der Beschluß unserer sächsi -
schen Fraktionsmehrheit , mit Demokraten und Bolksparteilern
eine gemeinsame Regierung zu bilden , unter den heutigen
innerpolitischen Verhältnissen kein geringes Wagnis darstellt .
Es war und ist nach langem Experimentieren und argen Fehl -

schlagen ein ernster Versuch , unter sozialdemokratischer Füh -

rung in Sachsen stabile Verhältnisse und mit ihnen die Grund -

läge für die Wiederaufrichtung der Wirtschaft
zu schaffen , an der niemand mehr interessiert ist als die von

der Hand in den Mund lebende Arbeiterschaft . Niemand

wird auf eine bloße Programmrede hin sagen , daß dieser
Versuch schon gelungen ist — aber desto entschiedener darf man

aussprechen , daß die programmatische Erklärung des Genossen
Heidt für diejenigen , die von der jetzigen Koalition gleich das

schlimmste befürchten , eine angenehm ? Enttäuschung sein muß .
Was an seiner Rede auffällt , ist die E n t s ch i e d e n ! e i t

des republikanischen Bekenntnisses , auf das

sich a l l e Regierungsparteien verpflichtet haben , und die starke

Betonung des Willens zum deutschen Ei n h ei t s st a a l .

Wird daran festgehalten , so wird man sagen dürfen , daß die

Sozialdemokratie in der Koalition die politische Führung be -

halten hat . Allerdings waren auf diesem Gebiet bei den

bürgerlichen Parteien Sachsens die geringsten Schwierigkeiten
zu überwinden , desto größere werden sich auf dem wirtschafts »

polsti ' chen und sozialen auftürmen . Der Auftakt läßt aber

zum mindesten erhoffen , daß es der Sozialdemokratie gelingen
wird , am Verhandlungstisch mit den bürgerlichen Parteien

zur Wahrung der Arbeiteriizteressen soviel zu tun . wie eben

immer im engen Rahmen der einzelstaatlichen Befugnisse ge -
tan werden kann . In ihrem Bestreben , dies zu leisten , ver -

dienen die sächsischen Genossen die Unterstützung der G e »

samtpartei .
Am allerwenigsten verdienen sie es jedenfalls , daß man

ihnen , die sowieso nicht auf Rosen gebettet sind , noch aus den

eigenen Reihen Dornen und Steine auf das Lager streut .
Die Koalitionsregierung in Sachsen ist nun einmal politische
Tatsache geworden , und es siegt im Interesse der Gesamt -

Partei , daß zu ihren Leistungen sachlich und objektiv Stellung

genommen wird . Von diesen Leistungen wird schliestli b auch
das Urteil des Parteitages abhängen , der den sächsischen
Streit schlichten soll . Die Erfolge bei den sächsischen Gemein »

dewahlen müssen ja auch den sächsischen Genossen gezeigt
haben , daß die Partei den Geist der Geschlossenheit
und Kameradschaftlichkeit wiederherstellen muh ,
wenn sie Erfolge erringen will . �

Eine verscbworunn aeaen See < kt !
Am DIenstagvormit : ag ist in dem bekannten Caft Iofty am

Potsdamer Platz in Berlin «in früherer Offizier durch die

politische Abteilung des Polizeipräsidiums verhaftet worden ,
der unter dem dringenden Verdacht steht , ein Attentat gegen den
General v. S e « ck t, den Chef der Heeresleitung und Inhaber der

Vollzugsgewalt , geplant zu haben . Der Verhaftete soll mehrere
Spießgesellen haben , die angeblich oll « denselben rechtsradikalen
Kreisen angehören wie die Mörder von Erzberger und Rathenau .
Gegen den Verhafteten ist bereits bi « Voruntersuchung beim Land¬

gericht I eröffnet . Die Berliner Polizeibchörden haben Anweisung ,
über die Angelegenheit einstweilen Im Interesse der Untersuchung
Mitteilungen nicht zu verössentlichen .

Schweninger als Arzt . Der eben verstorben « Schweninger , der

Leibarzt Bismarcks , der ihn zu behand ln wußte� während Bismarck
seine siüheron Aerzte zu behandelu pflegte , wurde auf des Reichs -
kanziers Bcfehl Prokesscr an dcr Berlincr Unirersität . Wer
er schon dadurch in Gegensatz zur Schulmrdizin geraten , so wurde

dieser Gegensatz im Laufe der Zeit noch außerordentlich verschärst
durch seine Stellungnahme gegen die Forschungsmethoden der mo -
dernen Medizin . Den schärfsten Widersvruch mußte in einer Zeit .
in der Robert Koch durch sein « Entdeckungen die Kenntnis vom
Wesen der Infektionskranlheiten auf eine ganz neue Grundlage
stellte , namentlich Schwennm - ers wiederholt öftentstch betonte Auf -
fassung und Behandlungsmethode der ansteckenden Krankheiten er »
regen . Auch mit den Chirurgen qeriet « r bald in offenen Konflikt ;
hier war es das Laiennublikum . dos ihm in seiner instinktiven ?lb -
Neigung gegen das Messer des Operateurs zustimmte . Größte » Be .
fremden erregte deshalb feine im Jahre 1900 erfolgte Berufung auf
ben Posten des ärztlichen Letter » des Kreiskrauhmhaute » In Berlin -
Lichterfelde . Die Zlerzteschoft setzte es schließlich auch durch , daß an
Schweningers Institut ein « besondere Abteilung für Chirurgie
unter einem Fachchirurgen eingerichtet wurde . Schweninger richtete
in Lichterfeld « auch ohne Rücksicht auf den Widerspruch der gelam -
ten Medizin ein « Aerzteschul « ein . an der er Schüler in seinem
Sinn « heranzuziehen versuchte . Biel Erfolg bot er damit nicht ge -
habl . Es gelang ihm nicht , seinen Theorien Geltung zu verschaftem
Dies « lassen sich auf ein « verhältnismäßig einfache Formel zurück -
führen : sie bezweckten die Behandlung des kranken Menschen nicht
über die Behürdlunst ein, ?eln <r Crccnc . wie er von der Scbul -

medizin behauptete . Gerede das aber ist «in Trugschluß gewesen
in einer Züt . in der Ernst v. Leyden an der Berliner Charit - dem

Grundsatz , den Schwening : ? für sich in Anspruch nahm , weitest «
Geltung verschafft « und die physikalisch-diätetische Methode mit
großem Erfolg ausbaut « . . . , . , .

Wenn Schweninger als Ar - t trotzdem bedeutende Erfolg ? er -
zielt hat . so dankte er sie vor allem seiner Pcrsvnlich . eit . Für ihn
war die 5>ettkiinst eben ein « Kunlt . urd es kümmerte ihn wenig .
wenn di « Wissenschaft dabei zu kur , kam Er hatte etwas von
einem Paracelius . ' Es steckte « ben «in Stuck Künstlernatur in Ihm ;
daraus läßt sich so manches aus seinem Leben und seiner Persönlich -
keit erklären . �

Das Märchen von den Riesenmenschen der Ilrz - ,, . Di « Frag « .
ob die Erde in vorhistorischer Zrtt von Riesen bevölkert war . hat zu
allen Zelten die Gelehrten lehhatt beschattiit , und mancher Anthropo -
loae , der in wisfmschaftlichcm Eifer die Knvchnn von Ricsenttr ' g«.
tieren für Skelett « des primitiven Manschen sah . hat sich dadurch zu
einer bösen Entgleittina verleiten lassen . Im allgemeinen muß man
ober zur Ehre der Wissenschaft lagen , daß sie bemüht war , die sabel -
halten Vorstellungen , die man sich nach dieser Richtuna in Laien -
fressen gemocht Hot . auf da » rechte Maß zurückzuführen . Fobelte man

doch davon , daß die ersten Menschen eine Höhe von etwa 40 Metern

erlangt und daß diese Riesenmoße sich ständig verkleinert hätten , bis

sie zur Zeit der christlichen Aera auf das Niveau des heutigen Men -

tchenmaßes herabgesunken wa - rn Zu . man ging sogar so weit .
Christus dafür in Anspruch zu nehmen , daß erst durch sein Eingreifen
das Sinken der menschlichen Gröhenmaße zum Stillstand gekommen
fei . vi « . Etüde » biologigues " weisen in dieser Beziehung darauf



presse - und Regserungssumpf .
Wie Poincars und Klotz die Uiuffengelder für eigene

KorruPtionSzwccke verwendeten .

Die Enthüllungen aus den russischen Staatsarchiven über
die Korrumpierung der französischen Presse durch die Zaren -
regierung werden immer merkwürdiger . Wir hatten zuletzt
nach der „chumanitö " über das Eingreifen P o i n c r 6 s und

Klotz ' berichtet , die selbst die Verteilung der Gelder über -

nommen hatten , wodurch die Russen die Kontrolle über die

Vestechungsgelder immer mehr aus den Händen verloren und
darüber schwer erbost waren .

Im Laufe des Frühjahrs 1S13 entwickelte sich die Ange -
legenheit allmählich dahin , daß der inzwischen zum französi¬
schen Minister des Innern ernannte frühere Finanzminister
Klotz von den Russen forderte , daß ihm eine z w e i t e R a t e
von 100 000 Frank zur Verfügung gestellt werde . Und

zwar begründete er dieses Ansinnen damit , daß die allgemeine
Lage der französischen Regierung im Zusammenhang mit der

GegnerschaftweiterKreisegegendieWieder -
einführung der dreijährigen Dienstpflicht
immer schwieriger wurde und eine erneute „ Einwirkung " auf
die Presse erforderte .

Dies wird nicht nur in einem , sondern in mehreren aus -

führlichen Berichten mit aller Deullichkeit zum Ausdruck ge -
bracht . Insbesondere spricht der russische Finanzminister
K o k o w tz e w, der von vornherein dieser neuen Bestechungs -
aktion auf Grund der üblen Erfahrungen von 1904/0S sehr
skeptisch oder sogar feindlich gegenübergestanden hatte , in einem

„absolut vertraulichen " Schreiben vom 4. Juni 1913 an den

Außenminister S s a s o n o w seinen Aerger offen aus :

„ Herr Klotz hebt mit Nachdruck die Notwendigkeit hervor , schon
jetzt eine so große Ausgabe für Presfezwecke zu machen wegen der

MözlI6 ) kc ! l eines Feldwges gegen das neue Militärgeseh und auch
im Zusammenhang mit der allgemeinen schwierigen Lage des fran -

zästsch - n Kabinetts .
Wie daraus hervorgeht , wird di « obengenannte Eumme von

ItXI MX) Frank , die von Klotz verlangt wird , für Zwecke der fran .

z ö s i s ch e n und nicht der russischen Regierung ausgegeben ,
was kaum den Zielen entspricht , die on » vor Augen schwrbten . als

wir einen besonderen Aonds für die Presse errichteten . " ( ! )

Wohl oder übel mußte aber Rußland wieder einmal nach -
geben und das Geld herausspucken . War sich ja die Zaren -
regierung dessen bewußt , daß mit der dreijährigen Dienstzeit ,
d. h. mit der Regierung Borthou . die ganze imperialistische
Bündnispolitik Paris - Petersburg stand und fiel .

Dennoch wollte di « russische Regierung die Hoffnung nicht

aufgeben , aus ihren Geldern einen etwas weniger indirekten

Vorteil zu ziehen . Das war auch die Meinung des Botschafters
I s w o l s k y, der um Rat gefragt worden war und der am

4. Juli 1913 nach Petersburg telegraphiertes
„ Entsprechend der Ansicht des Staatsrates Raffalowitsch kSnnte

man dem Verlangen von Klotz stattgeben unter der Vedin -

gung , daß die subventionierte Presse nicht nur

da » Militärgesetz und die Poülik des französischen Kabinetts , son¬

dern auch unsere Zniercsien , j . P . in den valkanfragcn , unterstützt .
Es scheint mir , daß die Frage , so gestellt , für un » annehmbar wäre .

Raffalowitsch Ist beaustragt , sich in diesem Sinne Klotz gegenüber

zu äußern "

Kokowtzews endgültige Zustimmung scheint trotz dieses
ausdrücklichen Vorbehaltes dennoch nicht leicht zu erlangen ge -

wefen sein . Erst acht Tage später telegraphiert der leitende

Beamte des Finanzministeriums Dawidow an Raffalowitsch ,
daß der Minister zustimmt ,
„ aber unter der ausdrücklichen Bedingung , daß . so wie es

übrigens versprochen worden war , die französisch « Regierung die

nötigen Schritte bei der Presse unternimmt , damit letztere auch wirk¬

lich unsere Interessen verteidige . Geschähe die » nicht , dann
würde Seine Exzellenz in Zukunft all « Eub -

sidien dieser Art einstellen . "

Diesen Standpunkt bestätigte ausdrücklich Kokowtzew
selber in einem Brief an den Außenminister Sfasonow , aus

dem zwischen den Zeilen der Aerger und der Ekel wenigerstische und andere Staatsangehörige die Frachtsätze zugunsten
über die Vestechiichkeit der französischen Presse als über die der französischen Industrien und zum Nochtnl britis . her
zweideutige Rolle der französischen Regierung in dieser ! und anderer Sicatsangehöriger zu differenzieren , wie dies Frank -
Affäre zum Ausdruck kommen . Diese Gefühle waren durchaus reich berei ' s auf anderen Gebieten in wirtschaftlicher Beziehung tu «.
berechtigt . Denn die russischen Minister standen der haar - Tie fest « Haltung der britischen Regierung sei aber ei « beruhigender
sträubenden Tatsache gegenüber , daß die französische Regierung » - weis dafür , daß eine derartige katastrophale Unterwerfung nicht
die an Nußland geliehenen Gelder zum Teil dazu
benutzte , um die e i g e n e politische Stellung in der Presse zu
festigen . Dieser Wunsch scheint sogar allmählich erpresse -
rische Formen angenommen zu haben : denn als Ko -

! kowtzews Zustimmung zu lange auf sich warten ließ , soll sich,
�wie Raffalowitsch am 20 . Juni telegraphierte , der Innen

Klotz WWWWWW
�rung bei der Auszählung der versprochenen Summe " ge

äußert haben .
Das Tollste ist vielleicht , daß Frankreich bisher die An -

erkennung der Sowjetregierung davon abhängig machen
wollte , daß letztere die Schulden der Zarenregierung an

Frankreich anerkenne und übernehme . Dabei ist kein Centime
von den Milliardenanleihcn nach Rußland gegangen , sondern
ausschließlich den französischen Kriegsmateriallieseranten zu -
geflossen , und darüber hinaus hatte sogar die Regierung
Barthou - Klotz im Auftrage Poincarss für ihre eigenen
innerpolitischen Zwecke die Pariser Presse mit russischen
Geldern bestochen !

Wer zweifelt heute noch daran , daß der Sieg Frankreichs ,
der Sieg Poincarös und Klotz ' gleichbedeutend war mit dem

Siege des Rechts und der Zivilisation ?

Dr . Schacht nach Paris eingeladen .
Die Sachverständigenberatung geheim .

Poris , IS . Zanaar . ( Eigener Drahtbericht ) Der von der

Reporationskommission eingesetzte Sachversiündigcnousschuß ver -

össenllichte gestern Dienstag eine Erklärung des Inhail » , daß feine

Beratungen bis auf wettere » geheimer Nalnr seien und seine
Mitglieder flch verpflichtet hätten , stch jeder pdoa ' en Mitteilung
an die Presse zn enthalten . Der Ansfchutz teilt weiter mit . daß
er am Viensiogvormttlag beschlossen hat . den Präsidenten der

Reichsbonk Dr . S ch o ch t zu bttlea , noch Pari » zu kommen , um
über einige mit dem Problem der deutschen DSHcungsslabiiislerung
zusammcahöngeade Fragen Auskunft zu geben . Zede Mitteilung
an die Presse wird durch den Generalsekretär erfolgen , der sie vor -

her dem Ausschutz unterbreiten wird . Die nächste Sitzung de »

Ausschusses findet am Mittwochvormillag statt .

Kampf um die Regie .
England gegen Frankreichs Eisenbahnpläne .

London . IS . Januar . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter der

„ Times " in Köln meldet , datz Paris abgelehnt habe , das

Eifenbahnübereinkommen zu ratifizieren , das vom
Generaldirektor der Regie , B r e a u d und von d - n britischen und

frcnzösi ' chen Vertretern unterzeichnet und auch von den Deutschen

angenommen worden war . Infolgedessen se, di » Lag - der Ding «
in Köln wiederum einst Di « Regie habe sich, was insbesondere
den Gütertransport betreffe , als di « unzulänglichst - Eisen .
bahnverwaltung in Europa gezeigt : sie könne nicht einmal

die aus Grund de » Düsseldorfer Abkommens angeführten Kohlen »

lieferungcn bewältigen . Die Wirkung der Auslieferung der

Eif : nbahnen an Frankreich würde sich in vielen Richtungen zeigen .

Frankreich würden di « Eisenbahnen von Holland bis zur Schweiz
in die Hand gegeben werden , was die Möglichkeit gäbe , gegen bri »

erfolgen werde .

Sitzung des Sechzigerausschusses .
Die Wahlfrage im Rheinland .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . . _ . . . . . . .Köln . 15. Januar . ( WTB . ) Der heut « im Spanischen Bau zu -
sehr unzufrieden über die Verzöge - ' ammengetretene Sechzigerausschuß , dessen Dollversammlung

>. . » - - - l — - - - - -c : . . —— " — Frattionssitzungen vorausgingen , nahm zunächst di « Wahl des Prä -
i sidiums vor Zum ersten Vorsitzenden wurde Iustizrat M ö n n i g -

Köln ( Zentr . ) gewählt , zum stellvertretenden Vorsitzenden Bcigeord -
neter Dr . M e « r s e l d - Köln ( SPD . ) , zu Beisitzern Professor
Dr . Moldenhauer . Köln ( D. Vp. ) . Iustizrat Falk ( Dem. ) und
Rippel - Hagen ( Dnat . Vp. ) . Außerdem wurde «in aus 15 Mit »
giiedern bestehender Ausschuß zur Erledigung der laufenden Ge -

! schäfte gewählt . Damit hat sich der Ausschuß endgültig konstituiert .
( Er trat darauf in di « Verhandlungen «In . Iustizrat Falt - Köln

behandelte die Frag « der Besetzungstosten . Die Frag « wurde mit
emer Reihe von Anträgen , die sich u. a. auf die Vesetzungsbauten
und die Entschädigung der von den Separatisten Geschädigten be -
ziehen , zur Erledigung dem Fünfzehnerausschuß Überwiesen . Der
Abgeordnete Haas - Köln veferiert « über die Beschränkung der
Bersammlungs - und Pressefreiheit im besetzten Gebiet und befür -
wartet « im Hinblick auf die kommenden Reichstags - und
Gemeindewahlen Schritte des Sechzigerausschusses bei der
Rheinlandkommission und General Degoutte , um die G: währl « istung
voller Versammlungs - und Pressefreiheit bei
diesen Instanzen zu erlangen . Die Versammlung stimmte dem vor -
schlage des Referenten zu und überwies die Angelegenheit ebenfalls
zur weiteren Behandlung der Fünfzehnerkommissson . Ein weiteres
Referat beschäftigte sich mit der Sexaratistenbewegung in Hessen
und der Pfalz . In einer Entschließung faßte der Sechzigerausschuß
einmütig seinen Standpunkt in dieser Frage zusammen .

Begnadigung der Sozialrevolutionäre .
Moskau . 15. Zanuar . ( MTV . ) Nach einer Meldung der

Russischen Telegraphen - Agentur hat dos Präsidium der Zentralexe -
kuklve der Sowjekunion die gegen die Sozialrevolutionäre Götz ,
Don » kos , Hornstein . Handelmann . Llchaksch .
Iwanow . Rakaer . Timosejew . Agapow . Alkowski
und S w o n o w a seinerzeit ausgesprochenen Todesurteile in fünf -
fährige Gefängnisstrafe mit strenger Zfolierung
umgewandelt Die Gefängnisstrafen der anderen Verurteilten wer¬
den entsprechend am die Hälfte gekürzt und di ? llnkersuchang ».
hast angerechnet . Dir Strasmilderung wird mik der innen - und
autzenpolilifchen Konsolidierung der Sowjetmacht und der Führung
der Inhaflierkea begründet .

Pogrome im Süden .

Charkow . 15. Januar . lEigener Drahtbericht . ) In der Gegend
von Jelisawetgrad , Koriun . Golta und Olviopol brachen schwere
Unruhen auS . welche gegen Krmmunislen und Juden gerichtet
waren . 118 Juden wurden verwundet .

Rcichsrat and Verfasiungsreviston . Die Denkschrift der
bayerischen Regierung betr . di « Revision der Weimarer
Verfassung ist dem R e i ch s r a t zugegangen und wird voraussichtlich
schon aus der Tagesordnung der nächsten Sitzung stehen .

Das Programm öer Deamten .

bin . daß die Größe de « Menschen Im Gegensatz zu den riesenhaft ge -

steigerten Maßen vieler oorsrntfiiitlicher vcr ' chwundener Tiere immer

stationär « blr - ben ist - Riesenvölter haben imnier nur in der Phon »

tasie dar Menschen «risticri . Freilich hat « » zu allen Zeiten Männer

und Frauen uiKfewöhnlich großen Wuch ' es gegeben ; aber das waren

A s - ahmen . Der Rege ! nach ist ein Veit rm Wachstum durchaus

ron der aeogrophisrhen Loa « seines Wohnsitze , abhängig . So werfcn

im großen und ganzen die gelben Rassen kleinere Menschen auf als

die tautassfchen : den Tiefstand erreichen hier Ut Japaner und ( Eski¬

mos magern den Rekord der Größe in Europa der Russe behauptet

und ' der Msttelwuchs in Zcntralcuropa überwiegt . Dabei erreicht

der Norden hökere Maße als der Süden . Stämme von Riesen und

Zwergen sinket man taaegen bei der schwarzen Rasse , und die

größten Menschen dürften heute unter den Feuerländern zu

finden fein .

Gem Aich ? t - Der ungarische Komponist und Klavierspieler

Gcza Zichy ist in V u d a p e st im 75 . Lebensjahre gestorben Unter

all - n Virtuosen war er sicherlich der eigenartigste : er hatte nur ein «

linke Hand und war doch ein Meister auf feinem Instrument . Im

14 Leber « Iahr « hatte er auf der Jagd den rechten Arm ringebüßt ,

ober durch feine Leidenschaft für die Musik angetrieben , überwand

er oll « Schwierigkeiten . Als Sohn eines ungarischen Magnaten

mubt « er die furistische Laufbahn einschlagem st, der er es zu hohen

(~ l�' unaen brachte . Aber frine Lieb « gebort « der Musik . Hervorragend «

Lebrer danmter auch Lifzß bildeten ihn aus . und so konnte er in

Wobliätigkeitskonzerten auftreten . Die Stücke bearbeitete

� om»°�°rte er selbst für ftin « link ». Hand . Er komponierte
' ÄyU Opcrn ( „ Alar " wurde 1898 in Berlin aufge -

Vaterland ehrte seine Verdienste . Indem e» ihn zum
� . . naa�chen Landes - Musskotademi « ernannte . WZH .

W « stlne Erfahrungen m den Dienst der zahl -

Tcirbrn rr in !! den en er durch sein « Vorträge und sein Beispiel

Ter im Held iirv . den der Steideverband der Dept .
sidrn Preise eni - orniaa S Übe verantlelteb wird itn tkonyrlteil mtbet
: em «erlin , °?. b' e?,ne °aua»-rein da » erste «. »treten einer sang - , in van

nternalionalew Ru? binnen . >>" ttirk ' ichen �
Bonkow « ka Tie Bei - leitung bat Clenren » mal st ich über .

IVMINeN. 9>nf4% K- ~. d* _ _ _ _ _«»-I« X im Nfll OC# Inf Ctzötfl
i. ©onforoefa . Di « Begleitung bat Tl . men » « Mm « . nrqud . r .
>omm» n . «nch dem Soneeitteil wird im Pienarsaal de » Sie�chStage» di «

�' wnsfübrung f, „cS n - ua " ! g ' n ist Im - « ftaNiwd . n. G° lI «, - � gegen
nne tocbShr von 15 m?. 0ll brn Thcatevkafsfn von ©ntfifim und nn . libeits .
auslchuß des vczilksprrbondfd Harde nberM . L4. ( Saltfnbnus sv 5) .

5m N . bme . der vvn der Zeit ' d- ' ss ' - D' r «r »il . r - in
der Buch - und Kunstdandli na ron Si e u p » nd Pollalk . Meinede .

strotzt 1, veraiistalieien Kan meitunstadrnd « werden am >7. l- Äansrcd
S e o r g und C. F. W. P , b , a » » Weilen verle ' en.

Aus ' ellangschroolk . . �n de: UnIerri - sttSanstalt de » . q»nN. . ewerbtmuIkUM, ,
»slrz . «lbitchl . «>r . 8. ist b e teramiich » « » « st - > >n » g mit neuen

ilibc . Un der s - bnle , der Cleingnilabrilen vcllen . Prrdanim und anderer

»eristätleir bi » zum 2S Januar verlängert und Wochentag » von 10 —3 Uhr

zugänglich .
Zum Eenerollalcudanlen de , w « marer reussden Ilokionalldealer ,

wurde ei » Nochiolger Ernst Hlirdt « der d' Sberlae » rw ' Nger Jntendanl
Dr. 11 1 6 r i ch gewählt . Ibm wurde zugleich die cseneraldirtllion
de » Thllrtng « r Lande » thrat « r » übertragen .

Der Bundesausfchuß des Allgemeinen Deutschen Be »

amtenbunde « faßte auf feiner Tagung am 14. Januar in An .
'

wcfenhett von sechzig Leriretern der ange ' chlossenen Verbände nach'
einem Referat des Staatsfekrerärs a. D. Professor Dr . Hirsch und

nach eincr ausgedehnten Aussprache einstimmig nachstehenden Be -

schluß :
Unter dem Druck der allgemeinpolitifchen ZiistSnde haben di « von

der Refchsregiening zu verantwortenden Auswirkungen des zweiten
Ermächtigungsgesetzes sowie de , miutarischen Aus -

nahmezu stände » einen besonder » unheilvollen Einfluß auch
au ' die Gewerkschoftsbewegmrg der Beamten und die Gestaltung der
beamtcnpoliiischen Lage ausgeübt . Der Bundesausschuß des ADV .
ha : daher in nachftehendcr Enlfchtlcßung erneut zu den zurzeit be -
sonders aktuellen Fragen der Veamtenpolitit Stellung genommen ,
um die sichere Grundloge für die m der herannahenden Zeit polt -

tijclier Hochkonjunktur vom ADV . zu vertretende Beamtenpiutik zu
ichasfen :

, I . Abbau .

Der Bundesausschuß de « ADV . verurteilt aufs schärfste da » Der -

, halten der maßgebenden Stellen , die die Forderungen der Beamten .
schaft zur Verbesserung der Personclabbauvervrdnrng unberücksichtigt
gelassen haben . Er protestiert aegen die willkürliche Durchführung

! der Adbauvorschrif ' en . die in vielen Fällen nur einen Vorwand zur
�Beseitigung politisch oder gewerkschaftlich miß¬
liebiger Beamten bilden Der Bundesaus ' chuß bedauert , daß
es dem Fünfzehnerausschuß de » Reichstages nicht gelungen ist , die

schlimmsten Härten und Verletzungen des Beamtenrecht » au » der

Personalabbauverordnunq zu entfernen .
Das Verhalten dcr Rerchsrogierung , die stch bis heut « noch nicht

einmal über ihre Stellungnahme zu den Beschlüssen des Fünfzehner .

rnisschusscs äußerte und die Auskührungsbeftimmungen zur Personal -
abbauverordn . mg noch immer nicht «rlasssn hat , zeigt deutlich die

Gefahren , d' e das Ermächttgungsgefetz auch für die Beamtenschaft
1

ge ' chafsen hat -
n . Arbeikszeit .

Die Aufhebung des Achtstundentages für Beamte durch dikto .

torische Verfügung der Reicheregierunq und die hierin liegende

Sonderbehowdiuna der Benmtens - bast gegenüber den übrigen Arbeit .

nehmern wird vom B lndesausschuß aus » schärfste verurteilt , und

der Versuch , mit dieser Zwangsmaßnahme der um Aufrecht -

erhaltung des Achtflumdentages tämpfendenArbeitnehmer -
schalt in den Rücken zu fallen , zurückgewiesen . Die ohne

Rücksicht auf die Kämpfe und Interessen der Beamten ' chost verfugt «

a>lg . . - m. «ine Einführung der geteilten Arbeitszeit muß insbesondere
di « auch im öffentlichen Interesse . iegenden Fortbildung « -
be strebungen der Beamtenschaft unterbinden und dadurch

den kulturellen Aufflieg der Beamtenschaft hemmen .

III . Besoldung ,

Der Bundesausschuß erhebt Protest gegen dr « aus Grund des

Ermächtigungsgesetzes festgesetzten Hungergehälter für Be -

amle . Die als Bogründunq angeführte finanzielle Unmöglichkeit

sieht der Bundesausschuß al » die Folge mangelnder Heran -

> z ! « hung der Leistungsfähigen zu den Staatsausgaben

sswie eitm verehrten Jnf . ation und Steuerdrückeberyerel begunstl -

senden Währungs - und Wirt chaflspolitit an . Der Bundesausschuß

verlangt von der Regierung , endlich die S a n i e r u n g d er

lR « ich » sinanz « n wenigsten - un ordentlichen Etat durch

Schaffung ausreichender laufender Einnahmen im Wege der B « -
steuerung des Kapitals und Besitzes an der Quelle
vorzunehmen und mit größter Beschteunigung eine Aufbesserung der
Beamtengehälter durchzuführen . Gegen die Absicht , durch weitere
Verbrouchsbelaftung ( Friedensgoldmiete ) die Lebenshaltung der

i Beamtenschaft noch mehr hcrabzut rücken , legi der Bundesausschuß
! nachdrücklichste Verwahrung ein .

IV . Streikfrage .
Der versuch , unter Ausnutzung der wirtschaftlichen Notlage dcr

Beamtenschaft und des Druckmittei » des Abbaues sowie unter Be -
Nutzung der durch das Ermächtigungsgesetz geschossenen politischen
Lage der Beamtenschaft das Koalitionsrecht nehmen oder
schmälern zu wollen , wird ocm Bundesoiisschuß mit größter
Entschiedenheit zurückgewiesen . Die sich ihrer D: r .
antwortung gegenüber Rrich und Volt bewußte Beamlen ' chaft muß
cs ablehnen , im demokratischen Staat durch Koalit . onsverbote unter
Ausnahmerecht gestellt zu werden . Der Bundesausschuß
spricht die volle Solidarität lämtlicher AD B. - Ver -
bände mit denjenigen Beamtengruppen au » ,
gegen die solche Maßnahmen ergriffen werden
sollen .

*

Der Bundesausschuß de » ADV . hält unter ausdrücklicher Be -
ftätig ' nig de » von ihm vertretenen Grundsatzes der parteipoli -
tischen Neutralität zur Verwirklichung der vom ADA . er »
hobenen Forderunzen einen größeren Einfluß der Ge »
werkfchaften aus die politischen Parteien für und « -

dingt erforderlich . Er beauftraat den geschösisführenden Vorstand .
unverzüglich die notwendigen Maßnahmen zu treffen .

Im übrigen erwartet der Bundesaus ' chuß des ADG . von den

einzelnen Mitgliedern der dem ADV . angeschlossenen Verbände , daß
sie aus den gewerkschaftlichen Forderungen der Beamtenschaft di «

parte ' pvlitisäien Konsequenzen ziehen und u. o. auch bei den bevor -
stehenden Reichstagswahlen nur lolche politischen Parteien unter »
stützen , die die Gewohr bieten , daß sie die auch in dieser Enischließung
niedergelegten Forderungen des ADB . - Prcgrvinms vertreten .

Der Bmvdcsaus ' chuß nimmt von den im Oktober vorigen Jahre »
vom Vorstand des ADV . unternommenen Versuchen Kenntnis , die
Beamtcnor : ani ! at ! onen zu einer Kampfgemeinschaft zu -
sammenzuschließen , um durch gewerkschaftliche Abwehrmaßnahmen
die dem Bn - ufsbeamtentum drohenden Gefahren abzuwenden . Der
Bundesausschuß stellt mit Bedauern fest , daß diejes Ziel in -
Wlg « ver gewerklchaftlich unzuverlässigen Haitung
des Deutschen Beamtenbunde , nicht erreicht worden ist ,
der im «nticheidenden Augenblicke durch Ablehnung der Urobstim -
munq nicht den Entschluß zur Tat aufgebracht hat .

Der Bundesausschuß billigt di « Haltung des Bundesvorstandes
b«i den im Dezember mit dem ADV . geführten Einigungsver -
Handlungen . Er weist mit E n t r ü st u n o die Aeußerunaen her
ve - treter des DBB . zurück , die den vom ADV . mit ADGB . und
AfA - Bund abgeschlossenen Organisationsvertrag als «inen „ Fetzen
Papier " bezeichnet haben Gerade in dem Zusammenwirken der

gewerkschaftlich gerichteten Beamten mit den freien Gewerkschaften
der Arbeiter und Angestellten in einer Einheitsfront erblickt
der Bundesausschuß die einzig « Möglichkeit , um die Befreiung
der Beamtenschast als Teil der gesamten Arbeitnehmerschast
vom wirtschaftlichen Druck des Kapitalismus , der

auch den Staat unter feine Gewalt gebracht hat .

tu erreichen .



Gewerkschaftsbewegung
Protest gegen üie firbeitszeitverorünung .

Die für di « Reichs - , Staats » und Gemeindebe -

triebe und - Verwaltungen zuständigen freigewerkschaftlichen Ar -

beiter - und Angestelltengewerkschaften haben zu den Maßnohmen der

Reichsregierung über die Regelung der Arbeitszeit in den Betrieben
und Verwaltungen der genannten Behörden in folgender Protest -
erklärung Stellung genommen :

Der Beschluß des Reichskabinetts vom 14. Dezember 1323 über

die Dien st zeit der Beamten setzt die Mindestdienstdauer der

Beamten auf 54 Stunden in der Woche fest .

Der Z 13 der Verordnung über die Arbeitszeit vom
21 . Dezember 1923 erklärt sodann , daß die den Betrieben und Skr - j es durch mühevolle Umlernunq glücklich soweit gebracht , ihre jetzige

vermittelt zum Aufstelle » eine « hölzernen Geländers . Der Zentral¬
oerband der Zimmerer erhebt nochmals schärfsten Protest gegen
«ine solche willkürlich « Auslegung , indem ausgesprochen « Zimmerer -
arbeiten , zu denen man noch ausgesuchte Kräfte braucht , wie im
Fall Charlottrnburg . diese als Pflichtarbeit bezeichnet . Den
Zimmerern Grcß - Berlins empfehlen wir , keine Zimmerer -
arbeiten als Pflichtarbeit auszuführen . Sollte wider Erwarten
es dennoch von den B- . ' zirksämtern Groß - Berlins verlangt werden .
so ist sofort beim Verwaltungsausschuß des betreffenden Bezirksamts
Beschwerde hiergegen zu erheben und auch dem Bureau im Ge -
werkschaftshaue Mitteilung zu machen .

Die Schtvcrkriegsbeschädigteu ans Abbau .

Aus den Kreisen der Kriegsbeschädigten wird uns geschrieben :
„ Der Beamtenabbau macht auch vor den Schwerkriegsbeschä -

digten nicht Halt und trifft diese ganz besonders hart . Viel « haben

waltungen des Reiches und der Länder sowie den Verwaltungen der
Gemeinden und Gememdeoervände vorgesetzten Dienst -
behörden das Recht haben , die für Beamte gültigen Dienftvor -
schritten über di « Arbeitszeit auf die übrigen Arbeit -
n « h m « r der genannten Betrieb « und BerwalMngen , „ auch soweit
laufende Verträge dem entgegenstehen " , zu übertragen .

Dadurch werden die Arbeiter und Angestellten der „ genannten
Betriebe und Verwaltungen " und ihre wirtschaftlichen Vereinigungen
des Mitbestimmungsrechts bei der Gestaltung der Be -

ftimmungen über die Arbeitszeit beraubt und di « durch Ver -

träge gewährleisteten Recht « rücksichtslos be

seitigt .
lichkeit der freien tariflichen Vereinbarung der Arbeitszeitbestim

Tätiakeit auszuüben , und nun werden sie wieder vor die bange Frage'
der Entlastung gestellt .

Die Schwerkriegsbeschädigten beanspruchen keine Bevorzugung ,
aber ihr gutes Recht ist , zu verlangen , daß sich der versprochene Dank
des Vaterlandes wenigstens soweit zeigt , daß ihnen Arbeits -

�Möglichkeit geboten wird , die für sie und chre Familie die
Existenz sichert .

Ein Gang durch das Zentrum Berlins zeigt zur Genüge Rot
und Elend der Kriegsbeschädigten . Schon jetzt zählen wir

525 arbeitslose Schwerkriegsbeschädigte in Berlin

_ allein . Die Reeierung sollte es sich ernstlich überlegen , ob es wirk -

ihWrnimiÄi ii» J . j
1 wir wollen arbeiten : laßt uns aber unsere Arbeit oder sorgt

�gen selbst nach der Arbeitszeito - rordnung vom 21. Dezember >
�Igstens für gleichwertige , die uns der Sorge für uns und unsere

1323 noch besitzt , wmd die Arbeitszeitregelung der Arbeitnehmer der enthebt .
Verwaltungen und öffenllichen Betrieb « abhängig gemacht von der
von den vorgesetzten Behörden willkürlich festgesetzten Dienstzeit der
Beamten .

Damit wird ferner di « arveitsrechlliche Entwicklung rückwärts

geführt . Statt die von den Arbeitern und Angestellten errungenen
Fortschritt « des sozialen Rechts der jüngsten Zeit auf die Gestaltung ' Magdeburg Nagen :

Wenn schon die Regierung auf die Arbeit der Schwerkriegsbe -
schädigten keinen Wert legt , was soll man dann von der Privat -
industri « verlangen ? "

»

Die fchwerkriegsbeschädigten Posthelfer bekm Postamt 1 in

des Dienswerhältnistcs der Beamten anzuwenden , wird das Recht
der Arbeiter und Angestellten durch die Uebertragung der Gepflogen -
heiten eines rückständigen Beamtcnrechtes , das das Dienswcrhältnis
des Beamten in den Fesseln eines «inseitigen Gewaltoerhältnisses
gefangen hält , geschmälert .

Die unterzeichneten wirtschaftsichen Vereinigungen der betei -

ligten Arbeiter und Angestellten erheben gegen diese » Aus -

nahmerecht schärfsten öffentlichen Prot « st. Sie for -
dern die Beseitigung der genannten Bestimmungen und erheben im
Ramen der beteiligten Arbeiter und Angestellten Anspruch auf die

gleichen Rechtsmittel der Mitbestimmung bei der Gestaltung
des Arbeitsoertrages , die der gesamten übrigen Arboitnehmerschafi
zur Berfügung stehen .

Deutscher Eisenbahnerverband . Deutscher UerkcHrsbund .
Gemeinde - und Slaatsarbeilerverbaud .

Zenkralverband der Angestellten .
Bund der technischen Auzestclllen und Beamten .

Deutscher werkmeisteroerband .
Allgemein er verband der deutschen Bankangestellten .

Der Kampf in Magdeburg .
Nachdem die Versammlung der Vertrauensmänner der Magde «

burger Melallarbecker den Schiedsspruch abgelehnt
hatte , sind die Metallarbeiter de » größten Teiles der Metoll -
Industrie gestern in passive Resistenz getreten . Als Grund für die
Ablehnung des Schiedsipruchs wird der unzureichende Lohn und
die große Spanne zwischen den Löhnen der gelernten und der
ungelernten Arbeiter angegeben .

Auch aus Halle und Dessau wird die Ablehnung de «
Schiedsspruchs gemeldet .

Die Aussperrung in Oberschlesien .
? n der ober ' chlesischcn Melalliiidnstrie sind nach Mitteilungen

von gewerlichafllicher Seite 60 000 Arbeiter ausgesperrt .
Mit Ausnahme der DonnerSmnrckKütie und der Obetschlesiichen
TiienbabnbedarfS - N. - G. , wo teilweise gearbeitet wird , rnbe » olle
Werke . Im Gegensatz zu den Arbeitgebern , die die AuSiperrung
mit der Weigerung der Arbeiter erklären , dem Abkommen über den
zehnstündigen Arbeitstag nachzukommen , behaupten die GeWerk *
l ch a f t e n . die Arbeiter hätten den Zehnstundentag abgelebvt . weil
die Arbeitgeber andere Pirnlte des Abkommens , wie die
über den Personalabbau und die Arbeitspausen , nicht durch -
führ ten .

Auf Einladung des Obervräsidenten begab sich aestern eine
Abordnuna ans je drei Arbeiigebern und Arbeitnehmern nach
Oppeln , um eine Beilegung der Kriie zu versuchen :

Tic Bergarbeiterbcwsgung in England .
Die Abstimmung der Bergleute in Parkshire und Rort »

humberland zeigt «ine überwältigende Mehrheit zugunsten der
Beendigung des allgemeinen Lohnabkommens .
Die Abstimmunftzergebnisse a - z den übrigen Teilen Englands sollen
Donnerstag betanntaegeben werden . Man erwartet , daß sie
ebenfalls für eine Beendigung des Abkommens lauten . Die Ge -
fahren eines Lohnstreiks in der Berabauinduftrie und die Möglichkeit
eines Eisenbahnerausstandes verursachen in den Kreisen der Arbeiter -
partei Unruhe .

Vielallarbciler - Mechanikert Ausländische Firmen , besonders
eine Firma in chilverfum , Holland , suchen dauernd in der

I n Ma g de b ur a , P o st a m t 1, wurde auf Grund der Be - �zz�x�ner Presse nach Mechanikern und anderen Metallarbeitern .

Lohndifferenzen im Berliner Holzgewerbe .
Am letzten Montag verhandelten die Vertragsparteien vor dem

Schlichtungsausschuß . der von Arbeitgeberseite aus angerufen wor -
den uxrr , erneut ergebnislos , da die A r b e i t g e b e r nicht nur an
dem Lohnobbau festhielten , sondern verlangten , daß selbst die
bisher angcnM - rfenen Löhne von 55 Pf . noch weiter g c -

kürzt werden sollten . Dieses Ansinnen mußte mit aller Entschieden -
heit zimufgerowfen werden , und da die Arbeitgeber keineswegs Ge -
neigthert zeigten , an die Grenze der bisherigen Löhn « mit " ihrem
Angebot heranzugehen , wurden die Verhandlungen ergeb -
nislos aboebrochen .

Der Vorsitzende des Schlichtung sausschusies wird nunmehr den
Schlichter beauftragen , eine Entchrüdung , die voraussichtlich am
Sonnabend erfolgen wird , herbeizuführen .

Die Mitglieder des Holzarbeiterverbandes werden sofort von
diesem Ergebnis unterrichtet werden

Ein Beitrag zur Zwangsarbeit der Erwerbslosen .

Wie weit der Unfug auf diesem Gebiet schon geht , zeigt fol -
gende Abschrist :

An den stödt . Arbeitsnachweis ( Abt . Ainrmerleute )
Berlin , Gormanrftr . 13.

Bei Ausführung von Zinimenrarbeiten in der Jungfern -
Heide durch erwerbslose Pflichtorbeiter hat sich her -
ausgestellt , daß es unmöglich ist , selche Arbeiten mit Leuten zu
machen , die von 3 zu 3 Tagen wechseln . Es muß bei jedem Bau
mindestens ein Zimmermann sein , der längere Zeit dabei beschäf .
tigt wird und auch befähigt ist . Austagungen und Spezial -
konftruktionen auszuführen . Wir brauchen zu diesem Zwecke
3 Zimmerleute und haben aus der großen Zahl von Pflichtarbei -
tern , die wir bereits beschästigten , folgende geeignet « Leute heraus -
gefunden , di « unseren Ansprüchen genügen würden :

Runmehr folgen 3 namhaft geniachte Zimmerer mit Adressen .
Wir tr llen dieselben zum städtischen Tarif für Handivrker

( Zimmerleule ) aus 6 Wochen als Zsilhilfen einstellen und bitten .
uns die genannten Leute zu überweisen . Sollt « unserem Wunsch
nicht entsprochen werden können , so stnd wir gezwungen , die Ar - �
beiten , wie bisher , mit sogenannten Pflichtarbeitern , welche�
keinen Lohn , sondern nur Erwerbslosenunter -
stütz ung bekommen , weiter auszuführen . Dies
dürft « wohl nicht im dortigen Interesse liegen .

Eharlot ' enbur� den 31 . 12. 1323
Die Deputation f. d. Siedlungs - u. Wohnungswesen

( Parkverwaltung ) .
I . 2L Der Cartendirektor . Unterschrift unleserlich .

Es ist der Parkverwaltung Eharlottenburg mitgeteilt worden ,
daß der Zcntralverband der Zimmerer die Aufgabe hat . für bessere
Lohn - und Arbeitsb : dmgungen seiner Mitglieder zu sorgen und
nicht , wie hier oerlangt wird , sie als Lohndrücker zu vermitteln .

Jedoch die Parkverwaltung ist es nicht allein , di « so vorgeht ,
auch das - Be z t r k s a m t Mitte verlangte Anfang Dezember 1923

amtenabbauverord�img sämtlichen kricasbeschädigten , euch schwer
kriegsbeschädigten Pest Helfern das Dicnstverhältms gekündigt . Die
hierdurch betroffenen Schwerkriegsbeschädigten sind empört über so. ch
eine ungerechte Behandlung . Dieselben können es nicht verstehen ,
daß dieses der Dank des Vaterlandes und der Dank des deutschen
Volkes sein soll , denen sie ihre Glieder , ihre Gesundheit geopfert
haben . Seit End « des Krieges sind sie bei der Post beschäftigt , haben
immer ihre Pflichten erfüllt und ihren Dienst an geeigneter Stelle
voll und ganz versehen .

Die tchwerknegsbeschädchten Posthelfer Magdeburgs erheben
Protest g - gen solch unmenschüches Vorgehen , gegen solche schmachvolle
Behandlung . Sie fordern , daß die Kündigungen zurückoezooen we : -
den , so daß sie weiterhin ihren Dienst pflichtgemäß versehe » können . "

Tollen die Erwerbslosen umsonst arbeiten ?

Dies « Frage ist auch In Königsberg und anderen Städten

Ostpreußens strittig geworden , da die Gemeindebehörden offenbar
der Mcimmg sind , die unterstützten Erwerbslosen seien verpflichtet ,
Bollarbeit ohne Lohn zu oerrichten . So weit kann die

Freimdschost denn nun doch nicht gehen , daß di : Notlage der Er -

werbslosen dazu ausgenüvs wird , sie unter Androhung des Entzugs
der spottschlechten Unterstützung zu unbezahlter Zlrbettsleistung zu
pressen .

Die als Schneeschaufler beschäftigten Erwerbslosen gaben am
Sonnabend die Antwort und traten in den Streit .

W' r warnen hiermit nochmals alle Juteressenten , kein derorttges
Arbeitsangebot anzunehmen , bevor sie sich nicht mit ihrer Orgoni -
' ation , in diesem Falle dem Deutschen Metallarbciterverband , Linien -
straße 83/85 . eingehend verständigt haben .

heizungsmonkenre ! Die Heizunqsmonteure in Breslau be -
finden sich im Streik . Zuzug ist fernzuhallen .

Die Verordnung über die Arbeilszeil .
Mit ?- Nl>- tcrunzen . 3m Auftrag » t»?z ZNlzrn ! «incn Deuttcknu « bemerk -

: llbaftsbunde » hcr - i s- ieorben r - n II ). Leipart . 32 S. ofinn . Sc: Iin , ?erl - as -' sescHsiSast be« Avxkmeinen Deutschen ©etDCtfftfwftsbunb - n. Diese 32 seinge
! Schrift cnttiiilt den Wortlaut der Dirordnung vom 3l. Dezember IS�t und da.
' neben au - fSb ' s che SrlHtttcnrnptn »n i et ein einzelnen Parogranben . Di«

Sr r!ft ist . insbesondere fltr die sZunktionSre der Sewerkschalten
und fltr die Betriebsräte bestimmt , denen sie werlvove AufNSrung
qibt fite die Abmeb ? des tbcneralanarlsss der Unlcrnebmcr ocsen den Bcht -
stundentan . Aach diesen Erlänternnoen wird e» erst richtig Nor, wie falsch
die Auslegung von Unternehmerseite Ist , daß die nrn « Bei -
»rdni ' ng st» zur unbegrenzten Ausdehnung der Arbeitszeit berechtig ». Die
AufNLrung über den wüilichen Inhalt der Verordnung must überall unter
den Arbeitern und Angestellten verbreitet werden , stc wirb ihnen den Sainvf
für die AufrechUerszaUuna des Achtstundentoaes wesentlich erleichtern . Im
Vorwort der Schrist erklärt Seivart , dast die Scwcrkschafte » nickt aufhören
wt - den . die Bestimmungen der Verordnung , die gegen ihren
Zlck d e r s v r u ch zum Besetz erhoben worden stnd. zu hclämpfen und ihre
Abänderung oder ihre Be' euigung zu fordern . <kr fordert zugleich alle Mit .
asteder der Ibewcrkschoficn Ntdst d- r gesgm ' en übrigen Arbeitnehmcrtchost auf ,

! ihre Vert - eter jederzeit kräftig und entschlossen in der Erfüllung dieses Dillens
zu unterstütze ». _ _

i Li I I i I 1

Erfolglose Gcneralstreikparole .

Essen . 15. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Essen Hai die

kommunistisch « Ortsverwaltung des Deutschen Metall -

arbeite rverbandes den Gmerolstreik zu inszenieren oersucht . Bei den

beschäf igten Arbeitern herrscht aber keine Neigung , dieser kcmmu -

nistischen Parole Folge zu leisten . Die Kommunisten selbst waren

von Anfang an uneinig über die Durchführung des General -

streiks . In einer Betriebsversammlung der Firma Krupp , die sich

« ingehend mit der Lag « befchcsiigte , haben selbst führende kommu - |

nistische Arbeiterratsmitglieder sich entschieden gegen die Berbreilung
eines Flugblattes gewandt , dos zum Generalstreik aufforderte und

durch Arbei ' slosc an den Toren des Krupp - Werkes verbreitet wurde .

In einer überfüllten Aertrauensmönnersitzung des Deutschen Metall - ,
arbiiterverbandes ließen die kommunistischen Drahtneher alle Minen

springen um den Generalstreik durchzusetzen . Di « Vertreter

derSPD . - Metallarbeiter sprachen silb jedoch gegen
den Generalstreik aus und boben hervor , daß bei aller grund -

sätzlichen Anerkennung des Kampfes für den Achtstundentag man

zurzeit die allgemeine Lage nich� verkennen dürfe , die einem Streik

voraussichtlich nicht einmal einen Achtungserfolg bringen würde .

Trotzdem erhielt der Borsitzende bei der Schlußabstimmung in der >
Hauptsache durch den Druck der Arbeitslosen etn « Mehrbeit für den

aussichtslosen Kampf . Der Generalstreikvarol « wurde aber i n .
keiner Weise Folge geleistet . In dem Riesenbetrieb der �

Firma Krupp sind noch genauer Zählung kaum 120 Person� , in
den „ Generalstreik " getreten . Die heuüge außerordentliche Mit¬

gliederversammlung des Deutschen Metallarbeitsrverbandes Hot
wiederum , durch den Einfluß der Arbeitslosen , die Fortletzung des

Kampfes in verschärfter Form beschlossen . Auch dieser Parole sind
die Arbeiter der Firma Krupv nicbt acsolgt . die Arbeit wurde viel -

mehr restlos aufgenommen . Die Lage ist im allgemeinen ruhig .
*

Obschon die Äommunisttn « inen Bekiebsr�iekongreß veran -

stosteten und «in « Zentra ' streitl - itung mit dem Sitz in Düsseldorf

einsetzten , folat ibren Eenera ' strcikvarolen nur ein Teil d- r Arbeits -

lasen . Ueberflüsiin zu belonen . daß der Zirbeitszeitkampf durch dies «

Papagei - Parolen eher erschwert als gefördert wird .

BGPD. . »rvvv « Vavke ». Mittwoch «hend 7 Uhr Dorvtheenste . S7 ftz
Berfomnilung . S : om j ( mll Stücklicht ovf die bevorst - henden W�hlenf : fy
. . Dcttiokrotie , Penckonientselsinns »der Diltotne ?" Bcfttenten ; Aiss- Z
häufe , M. d. 3k. , lind Genosse Msier . greundc unserer Partei stnd 3
eingelasten . �

Mustkinstri . menten - beiter ! H c a t e abend 7 Uhr im Reich «vbers - r Hof
Tunktlonärrirsciinnsi ' ng! Jeder Beirieb mutz verire ' sn sein »nd Hai am
Einqana den Derkstattfraaezetiel abzuliefern . Die Branchankommifston .

Dcntscker Derkmelster . Brhend . ssaktorc , Dc imclfter der graphischen Be¬
rufe . Seuic , Donnerstag , nackm . 5 Uhr . Versammlung im Restaurant Schultz .
Hollmannstr . 13. Bildung einer Unte . arunpe .

Eheiniirraphea . Pnpfe . - , Ties , und Liä. tdrnckee . Morgen . Donnerstag , nach-
mittag 5 Uhr. im . . Deutschen Hof" . Luckaucr Str . Ii , Vittoriasaal . Vertrauens -
männerverfammlung .

Sattler , Tapezierer und Dortefen Ister . Morgen , Donnerstag , ah - nds 7 Uhr .
Iahrcsi >eneres ' ' : rsrwinliing bei Bo- ker , Deberste . AT. Iohrespericht und Steu -
wohl der Scfchäf sleltung . gutrrtt nur gegen LegiUmation .

Ve- band der Buckbinder und Papierreiarbeitrr . Freitag , den 1». Januar ,
nachmittags d Ubr , im Graphischen V- reineh - u». Aler - endrlnenstr . tt Ver -
sawmlling der Vertraurnsversoneu der Buchbinderelen
und Vrleiumschlagde ' ricbe . in welchen nach dem Avi - Bcrtraq
entlohnt wird , sti ' tritt sü' Vertraue : - Personen nur unter Barzeiqung des
Mitgliedsbuches . Die 2. Dsche muß geklebt fein . Jeder Betrieb mutz per -
treten fein . Die Ortsoerwal ' ung . _ _

VeeoniwoeMch für Politik : Ernst Reuter ; Wirtschaft : «rtnr Saterau, ;
Gewcekfchcftsdewcgnng : F Ed�ii »: Feuilleton : tt . K. ?i ! chcr : Lokale »

und Sonstiges : Feitz sta ' flätt : Anzeigen : Th. ttzlsike : fämilich in Beelin .
Veelag : Voewaels - Berlog S. m. b. S. , Verlin . Druck: Voewäris - Buchdruckerri
und Verlagsanstalt Paul Elnger u. Co. . Berlin SD . 68. , Lindenstratze 3.

Hierzu 1 Beilage .

Die beste Sparsamkeit
n]| in!iintiiiiniiiiiiii)iiiiuiiiiiniiiiniiinMiRnnuHii;iinitm!i!i!iiiii ;iniiiHiiiiii' .iiniiiiniitiiit!iiniiitf>iiiiiiiiiiii :i:iiiiiiinuiniai

bleibt verständige Körperpflege , denn Oesundhslt ist Relchluntf
ihre Vernachlässigung zeitigt kostspielige Folgen . Deshalb
macht sich zum Beispiel eine hygienisch vollkommene Z ün »
pflege vielfältig bezahlt , wird auch jedermann ermöglicht
durch die maßvolle Preisgestaltung der verblüffend wirkenden

ZAHNPASTA N IVO D O NT
Ebenso tragen Aufwendungen iür vorbeugenden Schutz gegen
die Ansieckungskrr . nkkeiicn der rauhen Jahreszelt : Grippe ,
Diphtherie usw . hoben Katzen . SoL hea Schutz gewäl ren zu »
veri &ssii die auch gegen üblen Mundgeruch sieber wirkenden

Arbeitszeitkamvk in Bremen .

Die Weigerung der A: beiter b,w . der Gewertickasten , länger
als acki Stunden nl arbeiten , bal nunmebr aueb in Bremen , »

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

l .

. . . . . . .. . . . .

Streifs und ArbeitcraiiSiperrungen aelührt Infolge gewisier f äle ra�h and sichtr�beiien�rFTou - ' ifrsui - s- äckirunck -

Lobn - und ArbeitSzeildiffeienien sind die Ärbeiler der Hanfa - Lioyd - s *" >e lc *- M Pro *. CerussM . cn. s Froz . Campbor . syatu . ,

CALCIFORA1 - TABLETTEN
Gegen andere unangenehme Kültcübel wie rissige Haut ,
rote Bände , Frostbeu ca erweist sieb z s wahre H ohltai

Werke , zirka 2000 Mann , in den Streik getreten . Ans dem gleichen

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _o _ _ _ _Grunde hat die Direktion des HochofenwerkeS Norddeutsch « . Hnti «

nach der Scharnhorsistraße erwerbslos « �Zimmerer vom Nachweis �die gesamte Belegschaft von zirka 800 Arbeitern fristlos entlassen .

ca . 63 Prox Vas. ilavj
Man besiehe in allen einschlägigen Geschäften anf
NtVODOKl , CALCIFOHM und CAM P II O LI KT t

Und man achte überall auf den Raben /
lUALirATI' . ' jLSu3

Schutz dem Klein = Aktionär !
Jeder Effektenbesitzer wende sich im eigensten Interesse sofort an uns . Wir vertreten ihn im ganzen Reich bei sämtlichen General¬

versammlungen durch erstklassige Juristen und Finanzfachleute . Kostenlose Prozeßführung ! Laufende BerichtetStattung ! Nur der wirkliche
Zusammenschluß aller K' ein - Aktionäre und Vertretung durch uns gibt Macht und schützt vor Benachteiligung . Tauser . de von Zu '

nmungs -
schreiben und Beitrittserklärungen ! Alles nähere gegen Einsendung 1 Gm . — Anfragen nur schriftlich — durch die juristische Abteilung der

Effekten * ; und Lombardbank Charlottenburg » Qoethestr . 42 ,
Ecke Wilmersdoi fer Straße

B
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Schicksalsfragen öer Erwerbslosen .
Kurz vor Weihnachten gingen Vertrauenspersonen der Erwerbs - '

losen in den Wohnhäusern mit amtlich gestempelten Liswn herum ,
um Spenden für eine bescheidene Weihnachtsbescherung der Kinder
der Notleidendsten unter ihnen zu sammeln . An vielen Türen wurde

vergebens geklopft . Oftmals mußten die Bittenden hören : „ Nein ,
wir geben nichts . . .. Di « Erwerbslosen erhalten ja ebensoviel
Umerstützung als die Arbeitenden an Lohn . " Welche gähnende Un -
kemrtnis einfacher Talsachen ! Welche verkehrte Anschauung über
einen Sozialschaden , der bei der Größe der Not und der aus ihr
erwachsenden Gefahren eigentlich jedem , der noch eine Spur von

Verständnis für Allgcmeinintereffen aufbringen kann , geläufig fein
müßte ! Einige erfinden den Unstim , vielleicht nicht ganz ohne
dunkle Abstchten , hunderttausend ander « schwatzen ihn gedankenlos
nach Keiner der Nachbeter gibt sich die kleine Mühe , den Dingen
auf den Grund zu gehen . So entstehen Gerüchte , die merkwürdig
zäh : in jenen Bevölkerungskreisen , die noch keine Not leiden und

sie wohl noch nie am eigenen Leibe gespürt haben , kleben bleiben .
Sie sind aber Hder auch eingedrungen in Berufsstände , denen man
etwas mehr Objektivität zutrauen könnte . Betrachtet alles in allem ,
und ihr habt ein Bild von Not , die erst richtig in den kalten Woh -

nungen , vor den halbleeren Töpfen ihr « scharfen Krallen zeigt .

Kontrolle nnS Nebenverüienst .

Eine lästige Sache , diese Erwerbslosen kontroll «. In dem ge-
übten Umfang « vielleicht zum erheblichen Teil « überflüssig . Schon
ist man von drei Kontrolltagen auf zwei in der Woche herabzegangen .
Auch das hat noch einen starken Schuß bureaukratischen Einschlages
ans älterer Zeit . Mindestens einmal wöchentlich muh beim zustän »
digen Arbeitsnachweises , der meiit in der Innenstadt gelegen ist . das

zweite Mal kann bei der Fürsorgestelle des Verwaltungsbezirkes
gestempelt werden . Wer die Arbeilslosenkarte nicht stempeln läßt ,
erhält kein Geld . Dielfach wird nur gestempelt : bei dm großen Ar -

beitsnachroeisen erst nach minixstens « instündigem Kleiderabwetzen
auf den stets überfüllten Bänken vor den Schaltern , doneben aber
kein « Kontrolliste geführt . Wo ? u also eigentlich die Bemühung ? Der

Arbeitslose muß einen weiten Weg zu Fuß machen und die dekekten

Stiefellohlcjt noch mehr zerreißen oder dreihundert Milliarden Fahr -
geld opfern . Mit allem Drum und Dran ist dann der Vormittag
futsch . Die Zeit könnt « besser zu Verdienstmöqlichkeiten ausgenutzt
werden . Oder glaubt man stma . daß der Arb itslose nur auf der

Bärenhaut liegt und als Nichtstuer st in « Unterstützung einstreicht ?
Er hat nur keine ständig «, keme geregelt « Arbeit ist aber gezwungen ,
immer auf der llagd nach Gelegenheitsverdienst zu sein , wenn er
nicht halb verhungern will . Selbst der Jugendliche , der nur das
lMd von der Fürsorge heimbringt , wird nicht lana « bei Muttern
hinterm warmen Ofen geduldet . Da heißt es : „ Du mußt unter
allen Umständen auf ehrlich « Art wenigstens noch etwas nebenbei
verdienen , denn von dm vaar Linsen Unterstützung kann ich dich
auf �ie Dauer nicht ernähren . " Wie unsagbar schwer ist es aber .

diese Gelegenheitsarbeit zu finden , wenn allein in Groß -
Berlin oierhunderttausend Arbeitslose täglich nach

ihr suchen und sie sich nicht so bietet wie etwa durch chandel und

dergleichen in der Weihnachtszeit oder durch Schneefegen ! Wie

schwer ist das für die vielen stellunqslcsen Personen aus koufmänni -

scheu Betrieben , die in Berlin mindestens den vierten Teil aller Ar -

beitslosen ausmachen , besonders für die weiblichen Jugendlichen , die

täglich ganz unnütz die Arbeitsnachweise ( li - s: Institut «, die kein «
Arbeit nachweisen können ) bmölkern . wider Willen srazieren gehen
und zu chaus « als kostspielig « Mitesser den oft selbst sozial schlecht
gestellten Eltern auf dem Halse liegen ! Da gibt es tägliche Kämpfe ,
täglich « erregte Szenen , die immer wieder austlingen in die Seelen -
gual : Gebt mir doch Zlrbeit . und ich will gern arbeiten mit allen >

meinen Kräften ! Es ist keine Schwarzmalerei , wenn in weilTlichen .
den Köpfen die bedrohliche Frag ? , ob nickt durch allzulange Arbeits -

losigkrtl für die weibliche Zuaend auck sittliche Gefahren heraufbe¬
schworen werden müsien , der höchsten Beachtung bedarf . Unsere auch
sonst trübe Zeit mit allen ihren unerquicklichen Erscheinungen ist ja
für solcke Folgen der Arbeitslosigkeit ein nur zu gutes Sprungbrett
in die Tief «. Tausend ? von arbeitslosen Familienvätern deren Kin -
der immer elender werden , betteln bereits . Wer lehrt sie das |

Kunststück , von den etwa dreißg Goldmark im Monat Er -
werbslostnuntersiützung eine ganze Familie zu erhalten , wenn ebcn -
soviel bei dem , der noch ständige Arbeit hat , knapp für «ine Woche
ausreicht ? ! Das mögen sich auch besonders die Befürworter der in
drohender Nähe stehenden Goldmieten gesagt sein lassen . Sie mögen
sich daran erinnern , daß der Empfänger von Erwerbslosenunter -
stützung nichts von den Wohlfahrtsämtern zu enrarien hat . Er wird
mit Anträgen auf Blwilligüng von Zuschüssen für Miete , Feuerung ,
Bebnichmng . Kleidung usw . nach den geltenden Bestimmungen rest -
los abgewiesen . Suche dir Nebenverdienst oder verkomme langsam !

Die ? insgeSienten .
Das ist das trostloseste Kapitel der Arbeitslosenfrage . Neben

den Jugendlichen , die ja im allgemeinen mit dem goldenen Lebens -
mut der Jugend ihr « Lage leichter ertragen , fällt in den Kontroll -
und Zahlstellen die große Zahl der schwer niedergedrückten älteren
Leute auf . Darunter befinden sich zahlreich « Veteranen d? r Arbeit ,
die «in vicrlelsahrhunderk oder länger an der gleichen Stelle arbeite -
ten , sich für den Lebensabend geborgen glaubten und dennoch auf
die Straße flogen . So manchem Chef war es nicht weiter unange -
nehm , sich auf gute Art der alten ' lebenden Inventorien . die dm
besten Teil ihrer Kräfte bei des Dienstes ewig gleichgestellter Ilhr
verbraucht haben , entledigen zu können . Anderen war es unmög -
lich . die alten treuen Kräfte zu halten . Mit Vertröstung auf besser «
Zeiten gingen sie kopfhängend vor die Tür . Ein Urteilsspruch , «ine
Verurteilung ! Wer nimmt st ? noch ? Wer traut ihnen viel Können
zu ? Der Amerikaner sagt : „ Wie alt du bist , ist mir ganz gleich -
gültig . . . setz dich hin und zeig «, was du kannst ! " In Deutschland ,
wo vieles nock so blöd « auf dem Kreidestrich tänzelt , heißt es schon
vor dem Sl> Lebensjahr : „ Du bist mir zu alt . . . auf dem Sterben
kann ich nicht warten ! " Das ncnnt man dann freie Dahn dem
Tüchtigen . So werden selst v' ele allere Lenke , die nock sehr brauch -
bar , sehr tüchtig sind , zugrundegehen am Arbcilsmangel . am Trauer -
spiel unserer Zeit Noch ein paar Monate Aushalt von der Erwerbs -
losenfürsorge , dann hat sie die Wolzlfahrtspflcg « als billigst « Alters -
versorgungsonstalt beim Schopf . Eigentlich ist es einerlei . Die
siebzig Goldpfennige für den Tag die der Erwerbs -
lose erhält , find ja im Verhältnis zur teuren Lebenshaltung noch
weniger , als man im Frieden jedem Almosenempfänger gab .

» vereüelung * .
Unkundige Thebaner ziehen hilflos das alt « Problem der Der -

edelung von Arbeitslosen , ihre Anlernung zu anderen als den er -
lernten Berufen und die Ausbildung ungelernter Arbeiter zu aelern -
ten , aus der Versenkung . Schön in der Theorie , schwer erfüllbar
in der Praris und für die gegenwärtig « Situation gänzlich unbrauch -
bar . Umblldungsversuche , die nach dem Kriege in größerem Maß -
stabe einsetzien , haben im wesentlichen keinen nennenswerten Ersolg
gehabt . Heute müssen sie ohne weiteres scheitern an der riesigen
Zahl der Arbeitslosen , zu denen in Massen auch gut « Fachkräfte ge -
bören , die man . wenn wirklich in naher Zeit die Arbeitslosigkeit
stärker abflauen sollte , vor den frisch Ausqeblld ' ten sicher vorziehen
dürste . Umgekehrt ist ja schon «in großer Teil hochgebildeter Geistes -
arbeiter , um nur das Leben zu fristen , zu rein mechanischen Arbeiten
übergegangen , hat also die Arbeitsmöalichkeiten der , gelernten und
ungelernten izcndarbeitet beschränkt . Was für den Augenblick am
nötigsten erscheint und ten maßgebenden Instanzen immer wieder

vorgehasten werden muß ist neben Notstandsarbeiten , die aber auch
nicht den vielen körperlich verbrauchten älteren Erwerbslosen zugute
kommen würden , die Veredelung des Geldbeutels .

»

Die Tragödie der Erwerbslosen darf in ihren Auswirkungen
nicht ttagödiös werden für weit « Kreise über die Erwerbslosen hin -
aus durch Schwächung der Volksgesundheit , sittliche Gefahren und

ähnliche das ganze Volk angehende Begleiterscheinungen . Können

Staat und Gemeinden nicht mehr aus Eigenem die erforderlichen
Mittel aufbringen , so m u ß es , «l >e der Wurm noch weiter frißt ,
schnellstens gelingen , andere gangbare Wege zu finden . Spart
viele Worte , zeigt un » kraftvolle Taten !

Die „ neue " Justiz .
Eine Aufgabe der Anwälte des Rechtes .

Die Sparjustiz hat zu wirken begonnen . Wie wir gestern mit -

teilten , wurde die neue „ Rechts " periode mit dem Versuch eines Ver -

teidigers , die Zuständigkeit der Strafkammer zu bestreiten , eröffnet .
Rechtsanwalt Dr . Bahn hat mit diesem Versuch den notwendigen

Kleinkrieg gegen Emmingen , Iustizoerschandelunz eröffnet . Wenn

auch ohne Ersolg , so doch um lo mehr mit Recht .
Der Augenblick ist auch ganz besonders dazu angetan , daß die

Rechtsanwälte gegenüber dem Gericht zu wahren Anwälten des ge -
knechteten Rechts des Volkes auf volkslümliche Justiz werden . Di «

Vereinfachung des Gerichtsverfahrens läuft auf eine Verschärfung
der Bedingungen hinaus , unter denen der Angeklagte gegenüber
dem Gerichte steht . Der alte Grundsatz lautet von jeher : Gegenüber
dem Angeklagten dürfen nicht härtere Gesetzesnormen in Anwendung
gebracht werden , als die , welcke bei Begehung des Berbrechens be¬

standen haben . Die Ausschaltung der Laienrichter be -
deutet aber schon an und für sich eine Berschiimmerung der Stellung
des Angeklagten . Der Kampf , den der Anwaltstand um das Wohl
und Wehe , um das Schuldig ober Unschuldig der Angeklagten führt ,
wird sich um so dramatischer gestatten , als die hauptsächlichst » Waffe
der Verteidigung , die Vorbringung eines eingehenden Beweis -
Materials , ihr aus der Hand geschlagen ist . Neben allen anderen

Einschränkungen der Rechtsgarantien der Ange -
klagten ist vielleicht die hauptsächlichste das souveräne Ermessen des

Gerichts hinsichtlich des Umfange ? der Beweisaufnahme . Glaubt
das Gericht nun , daß i h m all « Umstände der Sache bereits klar

find , so macht «s einfach kurzerhand Schluß mit der Beweisausnahme ,
ohne Rücksicht darauf , ob die Verteidigung ihr noch so wichtig er -

scheinende ? Material zur Entlastung des Angeklaaten vorzulegen be -

absichtigt . Dem erfahrenen , dem vielleicht persönlich besonders , dank

dieser jahrelangen Erfahrung , vom Gericht geachteten Anwalt , wird

es unter Umständen noch gelingen , auf eine weitherzige Anwendung
dieses „ freien Ermessens " hinzuwirken . Wehe aber dem kleinen

Manne , der sich «inen gut honorierten Verteidiger nicht leisten kann ,
und sich mit einem bestellten jungen Rechtsanwatt oder Referendar be -

gnügen muß . Die werden natürlich gegen das hohe Gericht nicht
aufkommen können . So erwächst den Rechtsanwälten , auch den ge -
suchtcstcn und crsahrensten , die Pflicht , sich den Angeklagten zur
Verfügung zu stellen . Es war erfreulich zu sehen , wie auch die be -

sonders beschäftigten Anwälte dos in bezug auf die Sondergerichte
taten . Jetzt , wo die ganze Justiz in «ine Sonderjustiz ausgeartet ist ,
wird dieses um so mehr zur Pflicht . Man darf mit Recht erwarten ,

daß es den Rechtsanwälten zur besonderen Freude und Genugtuung
gereichen wird , dieser Pflicht nachzukommen .

Kommunistische Demonstrationen .

Trotz der Warnung des Polizeipräsidiums vor etwaigen De-

monstrationen anläßlich des gestrigen Todestages Karl Liebknechts
und Rosa Luremburgs hatten die Kommunisten am gestrigen Diens -

tag in den Betrieben und vor allen Dingen unter den Erwerbslosen
eine reg « Propaganda für Straßenkundgebungen enlfaltet . In dm

frühen Nachmittagsstundm mochten sich in Neukölln die ersten An -

zeichen kommunistilcher Dcmonstra ionen bemerkbar . An zahlreichen
Stellen bildeten sich Ansammlungen von Erwerbslosen , die dann
in größeren und kleineren Gruppen dem Hermnanplatz zustrebten ,
wo sich nach und nach 2000 Personen versammelten , die ewen De -
monstrationszug mit der Richtung nach dem Siadtinnern bilden
wollten . Die am Hermannplatz postieijten Streifen waren der

Menge gegenüber mach los , lo daß das Eingreifen der Bereitschaften
notwendig wurde . Die auf Lastautos eintressende Polizei verstär .
kung wurde mit lautem Johlen und Geschrei begrüßt und dem

Versuch der Beamten , die Meng « zu zerstreuen , teilweise starker
Widerstand entgegengesetzt Ein Beamter wurde dabei t ä t-

lich angegriffen und durch Messer st ich « verletzt .
Mit Hilfe eines starken Polizeiaufgebots gelang es schließlich , oi :
Demonstranten vom Hermcnnplatz abzudrängen und zu zerstreuen .
Die Ansammlungen in Neukölln hielten aber den gerr . zen Nachmittag
über an und es kam auch verschiedentlich zu Zusammenstößen . In
der Weichselstraße wurde em einzelner Schutzpolizist von einer
größeren Meng « so hari bedrängt , daß er zum Revolver greifen
wußte . Er gab zunächst einige Schreckschüsse in die Luft ab und ,
als das nicht fruchtete , schoß »r in die ihn angreifende Meng « , wobei
er unglück>icl >eriveil « einen Mann und ein 2Ujährig «s Mädchen in
den Oberschenkel traf . Daraus ließen die Angreiser von ihm ob

Oomielli Ocorr Maller , Manchen .

73 ] Die Lofolfischer .
Roman von Zohan Rojer .

( Schluß . )

Manches Mal lag sie nun da und horchte und horchte auf
Wellen , und schließlich meinte sie sie deutlich zu hören . Ja .

sie gewöhnte sich daran , sie sich jeden Abend vorztistellen . wenn

sie die Hände faltete . Es war wie ein Gesang , ein Choral , in

d . m sie sich mit Kristaver zusammenfand und den sie mit ihm
sang :

„ Vergib mir , Kristaver ! "
Eines Tages mußte sie wieder an die See hinunter , es

war wie eine kleine Wallfahrt zu ihm . Aber die kleinsten
Kinder wagte sie nicht mitzunehmen .

Im nächsten Winter ging Tosten in die Stadt , um einen

Schilling zu verdienen , aber hatte er sich vorher nicht wohl

aefiihlt so tat er es in der Stadt erst recht nicht . Es endete

damit . ' daß er als Losotfischer nach dem Lofot fuhr . Und

Marja bekam es erst zu wissen , als er schon dort oben war .

�
Er . der auf der „ Robbe " Bootsführer hätte fein können .

mußte jetzt hier a ! s Halbpartmann umhergehen . Seine Ge -

danken an die Mutter waren nicht gut .

Im Frühling schrieb er ihr , der Fang sei fehlgeschlagen .
und wenn er Geld für den Hof zusammenbringen wolle , so

müsse er jetzt etwas Ordentliches ansangen . Und nun gehe er

nach Amerika . . � ~ ,
Er kam nicht einmal inzwischen nach Hause . Er fand

wohl , er hzhx fjejm mehr .
Rein , nein , dachte Marja . und es war . als breche sie

zusammen .
Es war nicht leicht sür die , die auf dem kleinen Hof zu -

ruckgeblieben waren . Und mehr als eine Nacht lag Marja
mach , horchte auf die Wellen , faltete die Hände und stöhnte :
„ Du mußt mir vergeben , um Christi willen . "

36 .
Ein Mann verläßt den Dampfer , ein Herr in grauem

Anzug und Strohhut , nahe an vierzig , mit hellem , lockigem
Haar und kurzem , rötlichem Bart um das feste Gesicht . Das

ist Schulleiter Lars Myran , und er geht einige Schritte an
dem Tangstreifen entlang und blickt sich um .

Er atmet einen bekannten Geruch von Meerwasier . Tang
und Strand ein . Die Fifcherhütten liegen an der Bucht wie

einst , aber jetzt sind sie fast alle angestrichen , rot oder weiß ,
hier wohnt eine neue Generation , und es sind ganz andere

Zeiten .
Der Fjord ist leer von Segeln . Man sieht Dampfer und

!>ört
das Rattern von Motorbooten . Die grauen Schuppen

iegen noch da , aber kein Lofotboot streckt den Hinterstsven
heraus , und kein Segler liegt am Lande vor Anker . Die Zeit
der Segelboote ist vorbei . Die Lofotfahrt , die Hunderte von
Meilen nordwärts führte , ist vorbei . Die alten Fischer sind
gestorben oder gehen als Greise umher , die Boote sind zer -
schlagen . Der Mo�orsischer der neuen Zeit ist ein Industrie -
arbeiter auf dem Meere , der Zigaretten raucht und Mitglied
einer Gewerkschaft ist .

„ Ja ja, " sagt der Schulleiter . „ Und doch — es ist der

gleiche Fjord , das gleiche Land . Die Westberge siegen wie

einst mit rotglühenden Schneekämmen da . Rur die Menschen
. . . ach ja . "

Es ist wunderlich , fo zu seiner eigenen Kindheit zu wall -

fahrten . Es ist nicht leicht , sie wiederzufinden . Er hatte da -
mals fein Heim hier in einer Hütte . Jetzt wohnen fremde
Leute dort . Und die Mutter , die ins Tal hinaufgezogen war ,

faß schließlich eines Tages ganz allein da — die Kinder gingen

fort , eins nach dem anderen . Sie faßten nie recht Fuß dort

oben , obwohl die Mutter einen bübschen kleinen Hof hatte .
Und jetzt ist auch sie gestorben und seine Geschwister sind in

der weiten Welt zerstreut . Die Zeit vergeht .
Er schlendert an den Hütten vorbei . Er hat eine Reise -

tasche in der Hand , weiß aber im Grunde nicht , wo er bleiben

soll . Was tut das ? Damals war er hier überall zu Haufe .
„ Guten Tag ! " Er bleibt vor einer Hütte stehen , wo eine

Frau steht und wäscht . Das ist Ellen — früher einmal hieß
sie Ellen Kaya .

« Guten Tag, " sagt die Frau und sieht ihn neugierig an .

„ Kennst du mich , Ellen ? "

„ Rein, " sie starrt ihn an . Sie sollte so einen Stadtherrn
kennen ?

„ Weißt du nicht , daß wir beide Mann und Frau sind ?
Wir wurden einmal in einer Scheune getraut . "

„ Rein , nein , aber so etwas ! " Sie schlägt sich auf die

Schenkel und lacht laut . „ Rein , bist du es , Lars ? Ach . ver -

zeih , ich müßte wohl Sie sagen . "
Sie plauderten zusammen , sie war noch immer bübsch ,

obwohl sie schon eine abgearbeitete Frau mit fünf Kindern

war . Der Mann war früher Fischer gewesen , jetzt arbeitete er
in einer Fabrik in der Stadt — das taten viele .

Dann geht er wieder weiter . Die Erinnerungen strömen
auf ihn ein . Sich an einer Stelle vorwärtsarbeiten , heißt an

> einer anderen verzichten . So ist es , und daran läßt sich nichts
! ändern . -

Aber vor einem Bootsschuppen bleibt er plötzlich stehen .
l Was ist das ? �E! n langes , gewölbtes Boot , von der Sonne

versengt , von Sturm und Regen verwittert , das ist ein Lofot -
boot . Er geht rings herum . Vorn am Steven ist ein kleines

Schild . Ein paar Buchstaben sind noch einigermaßen leserlich .
Da steht „ Meerblume " .

Lars Myran blieb stehen und kniff den Mund zusammen .�
Er dachte an Jakob , an Jakob Schwerenot mit dem Kurzfuß ,
er hatte guten Grund , sich an ihn zu erinnern . Und hier liegt

�sein Boot .
Er stand lange und sah es an , ehe er weitergehen konnte .
Er hatte schon mit verschiedenen Bekannten gesprochen ,�

als er vor einer Hütte einen sehr alten Mann sah , der Heu
rechte . Bart und Haar waren dicht und grau . Wie ? Hinkt ?
er nicht ? — Der Schulleiter blieb stehen und sah ihn an .

„ Guten Tag , Jakob ! "
Der Alte blickte von seiner Beschäftigung auf , sagte guten

Tag und wollte dann weiter arbeiten und fleißig sein . Er
�

hatte eine rote Zipfelmütze auf dem Kopf , und die Augen in
dem verwitterten Gesicht waren tief eingesunken , sie erinnerten
ein wenig an geronnenes Blut .

„ Du bist beim Heuen, " sagte der Schulleiter .
„ Ja , freilich . Und Ihr seid unterwegs ? "
„ Kennst auch du mich nicht mehr , Jakob ? "
„ Rein ! " Er sah den Fremden von oben bis unten an .
„ Wenn du mich eines Nachts von dem treibenden Kiel

nicht gerettet ßättest , so stände ich jetzt nicht bier . "

„ Soso, " der Alte lachte ein wenig und überlegte . Aber
er hatte so viele gerettet .

Als er dann erfuhr , wen er vor sich hatte , da beschattete
er die Augen mit der Hand und sagte : „ Ja , Schwerenot , jetzt
kenn ' ich dich wieder , du bist ja ganz und gar dein Vater .
Nein , bist du es wirklich , Lars ? "

„ Wie alt bist du jetzt , Jakob ? "
„ Ach. die Leute behaupten , daß ich über neunzig bin .

Aber wenn man gesund ist — "

„ Wirst du jetzt von der Gemeinde erhalten ? "

„ Ach ja — Gött bessere es ! Zum Schluß kam die Armen -

kasse . "
„ Und du hast die „ Meerblume " nicht verkauft , sehe ich . "
„ Ach nein , ich denke , wir beide wollen miteinander ver »

modern . "
Damit begann der Alte wieder zu rechen . Er mußte

fleißig sein , sollte Ihm der Bauer , bei dem er untergebracht
war , einen Schilling für Tabak oergönnen .



. uid machten sich cnis dem Staube . Jie PoZ- zei nahm In Neukölln '
halten « Aeußerungen . in denen mit keinem Wort von der ZInan -

mehrere Zwangsgestellungen vor . — Die Gräber Karl Liebknechts zicrung des Eisenbahnerstreiks die Red « ist . Das «reibt sich auch
und Rosa Luxemburgs auf Sem Friedhof Fricdrichsfclde wurden aus dem ganzen Zusammenhang des Niendorfichen Driele ? Wenn
in den Nachmittasstunden von etwa 300 ? Anhängern der Links - die Zeug - naussage des kommunistischen Ändtagsabg «vrdn . ' tcn
radikalen besucht . Es wurden Kränze mit roten Schleifen nieder - Gefchke angeführt wird , der klugermeise auf den Tatbestand der

die die Menjjr zum Auseinandergehen aufforderten . Trotzdem bald gelndem Vewuhtscins der Beleidigung freigesprochen worden , son -
darauf au - her Pienge zwei Schusse fielen , wahrten die Beomtcn dern mußte frcigcsprochcn roerden , weil di « Absicht dner Doleid ' igring
die Besonnenheit und gingen ohne Waffe vor , zerstreuten , nachdem gar nicht vorlag und erwiesen werden konnte .
Verstärkung gekommmcn war . die Demonstranten und nahmen die
Schießhelden fest . Zu den von den Kommunisten beabsichtigten
Demonstrotionen am Potsdamer Platz kam es nicht .

Wiens Gesundung .

von Stufe ? u Stufe .
llcberall blieb beim Abschied in meinen Händen etwas zurück .

Vor der 2. Strafkammer des Landgerichts III hatte sich eine

Frau v. Iagcmann wegen Diebstahl » in i Fällen zu oerant¬
worten . Die schon stark ergraute Frau . schilderte dem Gerichtshof ,

Zwifchenschaine fordern zur Fälschung geradezu heraus , wekk de ?
Wert nicht auch in Buchstaben , sondern nur in Ziffern angegeben
ist . Durch geschickt « und sorgfältig « Radierung machen die Schwind .
ler aus 0,42 Mark Gold gleich ' / », Dollar leicht 42 Mari Gold
gleich 10 Dollar . Neuerdings sind auch falsch « Schatzanweisungen des

r 84 Mark Gold gleich 20 Dollar aufgetaucht .
um rein « Phantasieschein «, aus denen die
s Reichsbantdirektoriums g e -

Reichsbank hat Schotzanweifungen über 84 Mark

ausaegeben . sondern nur Scheine über iltn
Dollar g' eicki 0,42 Mor ? Gold U Dollar gleich 1,05 Mark Gold und
M Dollar gleich 2,10 Mark Cold .

Spreg ' ckor für J5rofft <rrl ( i *f . Tflerffonb «. Donnerstag , abend » 7 Nbr ,
lm Weümnefnnf der Sopdiensckmle . Pcinmelfterftr , 16/17 : llebimgillnnde .
Die Ausschußmitglieder kommen um 6 Uhr wegen einer wichtigen Besprechung .

tiueaiorlum d' » AnIerftShannsfond » der ÄelmInalpoNzel . Montag , den
?t . d. M. . abends 8 Übe. im Saalban ?riedrilbshnln » um Beven de »
ltond » und »ugunsien alter und bedlUstiger Beamten : lltroße » Konzert .
llbre Mitwirkung baben die Kon. iertiängerin Roie Seeger ». Kammertänaer
Eduard Hebich . Biosesior Map Eaal kHaitc ) . Konzertmeister DrbrmonnUeber das Erlebnis einer Studienreise deutsä ) «? Kommunal . — - - - - -- - - - -- - -- - - - - - - - - -- - - - -. . . . - - ■ , - ■ - • • � ...

Politiker nach Wien hat der Berliner Stadtkämmerer Dr . K a r d i n g ! wie es gekommen sei , daß sie jetzt als Diebin auf der Anklazcbank ° « t� H Schülz ? j «ge?ag�
in diesen Tagen im Berliner städtischen Haushaltausschuß und vor

Pressevertretern eine Reihe von Misteilungen gemacht , die von außer -
ordentlichem Interesse sind . Wien ist seit der Revolution ein « rein

sozialistisch oerwaltet « Gemeinde . Die Leitung der Stadt hat sich
sbils auf eine Zweidrittelmehrheit in der Stadtverordnetenoersamin -
lung stützen können .

Uni so stärker ist der Eindruck , den Dr . Karding von dem Zu -
stand der slädüschen Wirtschaft in Wien übermittelt . Die Stadt -
lassen sind a e f ü l t t , die Gemeinde ist in keiner Form auf
Kredit « bei den Banken angewiesen , sie verfügt über laufende Be -
rriebofonds in Höhe von vielen Goldmillioncn und ist tn der Lage ,
dank der Höhe ihrer Betriebsmittel über notwendig geworden « Aus -
gab cn nach wirlschofliichen Gesichtspunkten zu disponieren . Die
Wohnungszwangswirtschaft und der Mieterschutz ist nicht
abgebaut und ein Abbau nicht beabsichtigt . Di « Mieten betragen
— abgesehen von sozialer Staffelung bei großen Wohnungen —

durchschnittlich vier bis fünf Prozent der Fcäedensmicte , d>« Ge¬
meinde baut dafür in grobzügixster Weis « setbv neue Wohnungen .
Das Wohnungsbauprogramm für dieses Jahr sieht den
Neubau von 8000 bis S000 Wohnungen vor . ( Immer nach den
Angaben Dr . Kardings . ) Die Stadt hat das Maß kultureller und
sozialer Fürsorge nicht nur sich erhalten , sondern steigern können .
Die gesamte städtische Wirtschaft erweckt den Eindruck vollster Blüte .
Bekannt ist das von der Gemeinde Wien jetzt in Angriff genommene
Projekt auf Elettrifierimg der Wiener Stadtbahn . Dr . Karding
versichert , daß die deutschen Kommunalpolitiker , die bereits im Früh -
jähr 1S23 auf einer Dresdener Tagung durch ein Referat des Wiener
Kämmerers , Genossen Dr . Breitner , über di « Aussichten de ?
Wiener Gemeinde unterrichtet worden waren , mit großer Skepsis
ihr « Reife angetreten hätten und daß ihre Erwartungen bei weitem
übenroffen feien . Er führt als «ine der wichtigsten Ursachen dieser
überraschenden und erfreulichen Gesundung , die Wien den Ruf «in -
oe trafen hat , «ine der bestvcrwalte ' en europäischen Hauptstädte zu
fein , in erster Linie auf die energische und zielbewußte Steuerpolitik
der Gemeinde zurück . In der Tat wurden in der Periode der In -
fiation in Wien die städtischen Tarif « und Abgaben wie auch die
Steuern mit einer Rücksichtslosigkeit eingezogen , die in deutschen
Städten In de ? Regel als unmöglich gilt . Wien erhebt heute noch
ein « Lohnsummenfteuer von nicht weniger als 4 ) 4 Proz . ( in Deutsch -
land erhebt nur Hamburg 4 Proz . ) , bei Banken und Kveditinsti ' uten
steigen sie sich auf 8) f > Proz . Zum Teil kommt darin allerdings
zum Ausdruck , daß Wien , ähnlich wie bei uns die früheren sog «-
nannten Freistädte , steuerrechtlich günstiger aestellt ist als die beut -
Ichen Gemeinöen , die zwischen sich und dem Reich noch die Zwisck�n -
stufe der Länder habe » . Die Hauptschwierigkeit bei den deutschen
Gemeinden liegt allerdings in dem Mangel an feftge »
schlössen « » sozialistischen Mehrheiten , die imstande
wären , rücksichtslos die Interessen der Gemeinden zu oertreten . Das

Bürgertum ist übemll — in den Gemeinden noch mehr als in Reich
und Ländern — grundsätzlich steuerscheu . Bei den Gemeindewahlen
führt dj « Steuerscheu des deutschen Bürgertums sogar oft genug
zu besonderen Gruppenbildungen Wirtschastspartei und ähnliches ) .
Bon links gefährdet die kommunistisch « Zersetzung in der Regel eine
erfolgreiche Mehrheitsbildung , da mit den Kommunisten eine wirk -
liche Kommunalpolitik fast niemals zu treiben ist .

Da » Beispiel der Gemeinde Wien zeigt jedenfalls , daß «in «

sozialistische Gemeindemehrhett , die genügend gefestigt ist und bei
der taktische Diskussionen , wie ss« in Deutschland leider immer noch
hemmend wirken , kein « Rolle spielen , wenn sse weiß , was sie will ,
in der La ? « ist , überraschend schnell die stächische Wirtschaft zu
sanieren . Es ist besonders bezeichnend , daß gerade der Volks -

parteiler Dr . Kardlng in seinen mündlichen Ausführungen besonders
betonte , daß man in Wien vielleicht nicht trotz , sondern vielleicht
gerade wegen dieser energischen Sanierung der Gemeindeverhält -
nisse auch allgemein wirtschaftlich besser voran -
kommt , als es zurzeit w Deutschland noch der Fall ist Die

Ardei ' nehmerschoft , die ja einen hervorragenden Anteil an der Füh -
rung kommunaler Geschäfte nimmt . Hot jedenfalls olle Veranlassung ,
auf dieses Lob aus gegnerischem Munde stolz zu sein und ihm nach -
zuahmen .

Der groho Eisstschzui , auf dem Mügczelsee .
Auf dem Müggelsee fand am Montag und Dienstag der große

sitze .
Ihr Vater fei Offizier gewesen und habe nach seinem Abschied

eine Fabrik besessen . In erster Ehe war sie glücklich mit einem

Apothckenbesitzer verheiratet . Ihre zweite Ehe mit einem Sanität » -
rat sei ober sebr unglücklich gewesen . Das Zusammenleben mit

ihrem zweiten Mann sei infola « seiner krankhaften Reizbarkeit un -
möglich geworden . Auf ihren Antrag sei sie dann geschieden worden .
In den ersten Iahren Hab « sse noch Vermögen gehabt , von dem sie
leben konnte , aber allmählich habe sie die Einrichtung ihrer Fünf -
zimmerwohnung verkaufen müssen - und sei immer mehr aus die schiefe
Ebene geraten . Än gutes Leben gewöhnt , Hab « sie sick nicht in die
veränderten Verhältnisse hineinfinden können . Aus ihrer Jugend -
zeit und aus ihrer ersten Ehe hatte sie viele Freunde und Bekannte ,
die sie oft besuchte , „ lleberall blieb / so erzählte die Angeklagte
mit ruhiger Stimme , „ beim Abschied etwas in meinen

H ä n d e n z n r ü ck. * Die Angeklagt « hat , wie sie eingesteht , bei

ihren Freunden und Bekannten Gold - und Silbersachen entwendet .
Di « g«stobl «nen Gegenstände wurden in einer Goldantaufvstelle vor -

äußert . Eines Tages war sie bei einer Freundin , einer Frau PH. ,

zum Besuch . Während dieser Zeit verschwand dort von einem

Tischchen plötzlich eine golden « Damenuhr . Es wurde festgestellt ,
daß di « Angeklagte die Goldkapsel abgerissen und vom
Balkon herab ihrem unten harrenden Sohn zugeworfen hatte . Sie

mußte zugeben , daß der junge Mensch ihr viel Kummer gemacht Hobe .
da er ein leichtfertiges Leben führte und sse für seinen Luxus und

seine Schulden aufkommen muhte . Mutterliebe Hot sse demnach auf
di « Bahn des Verbrechens getrieben . Di « Strafkammer « rtannte

gegen die Angeklagte auf «in Jahr Gefängnis , rechnete ihr aber di «

Untersuchungshaft mit acht Monaten an . Frau o. I . nahm die Strafe

an , die sie sofort verbüßen wollt «.

Möbliertes Zimmer gefällig ?
Im Berliner Westen stehen zahlreich « möblierte Zimmer

leer , di « von den hauptsächlich nach Paris abgewanderten aus «

ländischen Spekulanten verlassin sind . Diese Sgebulanien zahlten

bekanntlich , was ihnen leicht siel , jeden verlanol « n Mietspreiz . Da -

durch sind die Arbeiter verwöhnt werden . Sie wollen sich einst -
weilen nicht mit der gesetzlichen Miet « begnügen ,

lassen lieber ihre Zimmer leer stehen , wenn den übermäßigen

Forderunaen nicht entsprochen wird . Diesen Verhältnissen widmen

jetzt die Wahnungsämier erhöhi « Aufmerksamkeit . Seit Mitte De -

zemder 1922 können möblierte Wohnungen bei Freiwerden beschlag -

nahmt werden . Möblierte Zimmer sind nur dann frei vermietbar .
wenn sse nicht zu übergroßen We- bnnngen gehören . Ist dl « Woh -

nunq übergroß , so soll von einer Inanspruchnabm « nur abgesehen
werden , wenn die Untervermieiuna da » einzigste Mittel ist , den Der -

mieter vor äußerster Rot zu schützen . Wird asso nicht qegen an -

gemessen « Miete oermietet , so ist auch äußerste Not nichttzanzu -
erkennen . _

Statt vier Monate Gefänqnis ein Jahr Zuchthaus .

Einen für den Angeklagten recht unangenehmen Ausgong nahm

ein « Berufu�asoerhemdluna vor der Strafkammer d« s Landgerichts
III . Der Produktenhändler Badcmann war vom Schölfengericht
w' e gen Hehlerei zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden

und hatte sogar Strafaussetzung zugebilligt er -

ballen . Mit dem Urtei ' war er aber nicht zufrieden und hatte

Berufung eingelegt , obwohl der Dorss ' - ende ihm dringend zuredete .

seinen Einspruch zurückzunehmen , da die Sache für ihn . weil auch
der Staatsanwalt Berufung eingelegt hat ' «, unter Umständen vor der

Strafkammer einen viel ungünstigeren Ausgang nehmen könnte .

Der Angeklagt « beharrt « aber dabei , daß über die Berufung ver -

bandelt werde . Die Deweisaufnahm « gab d«r Vermutung des Vor -

sitzenden recht , denn di « Vernehmung von drei Schul »
j » nq « n . di « dem Angeklagten einen von ihnen aus der Erde ae -
rissenen gußeisernen Laternenysahl verkauft batt «n. brach »« das Ge »
riebt zu der Neberzeugung , daß der schon mehrmals vorbestroit « An¬

geklagte sich der gewerbsmäßigen Hehler ? i schuldig ge -
wacbt dabe . Vademann erhielt daher vor de ? Strafkammer ein

Jahr Zuchthaus und wurde sofort in Haft genommen .

öerliner varietss .
Die Seala dal ble »mril ihr arWIiMi ? » Vnmomm am e' ngelckränkt . nm

Raum für einen Amerika - FIlm der Wlgiam - �opBrodnkt ' - ' n » Mutter�
„ l baben . Der llllm lfi an dle »er Stelle bereit « betproiben Ivo: den .
Bleibt ichliebl ' ch noch zu ernäbne » , daß da « Vliblikum , » im 9 etwa »
peinllch berübrt durch da » primitiv , riibrtelig Breite , doch die Onali -
täten diele » Kuchen « nnier Limonade entdeckt und der ttraii gebauten
SbanUimq und der vor »ilg ! ichen Voiltellnng lebbaiien Veitall »ollt . — Da »
Varietsproaiamin vor dem ( Zilmzauber bitnat in den drei D o it S au «-
ae »eichnete Stirnbalaneeure . we- ter die betanuten Diabaloipiele Amado »
die Künde e ne » recht auten Nadiabrkünktler «. der in einem etwa ? »u ae »
eüülchvollen Akt aan » unmotiviert a! « C b e tt e r D i e ck auftritt , imb
TZnic einer dünilchen Valle - tna Niulnare Höher — etwa « fo6ri »! 5«,
aeillcht , auch im Ko " Lm. aber nicht obne Kefckmack — und tcr temperament¬
voll en. Innerlich bewegteren Senta Born . Schließlich feien nach die nicht
mebr aanz neuen , aber hübsch ausgemachten Illusionen de » Dänen Taft
erwäbnt .

Der IMnteraar ' en bringt ein sebr abwechStnng «reichcZ und tn jeder
Nummer voi treffliche « Vrogramm . Man vergnügt sich an einer artigen
Dresiiirdarbietnng : t l b e r t S dretsicrte Tauben ) , bewundert die leichte
Manövrl " barkeit ein - « Radi ob äste « , da « von der SteuerNalion
an « »n jeder Beweguna . Lölimg von Schöllen , trlaggensignalen iilw . ver¬
anlagt werden kann , und kommt nicht au « dem Staunen llber tlle mibe »
areillichen Kartenkunitttücke fbei verbundenen Auaent de » Daria Paini .
Da « lllad wird in allen Ganaarten mit bewundernswerter Kunst von B.
imb 51. Brownina voraeritten . Um den musikalitchcn Humor sind »wet
Künstler bemüht : CbarleS Gib b » mackt mit dem Munde jede » Instrument
nach und Süron . der sich mit Recht urkom ' sch nennt , macht einen Musid -
inmmel . der sich aebtasen bat . Kraft u " d Anmut zualetch entwickeln
Emma und Nina S i I b a n » in avmnaftl « »en Zabn - Krast - Kambinatianen .
Satonahmnattit In er ' Illatsiaer Ansfübrnng liefern die zwet Geietty » .
Die Muse de » Tanze « endlich ifl durch da « Trio S- ib - r K a r i n a , JPIen
Andre und Vera Wald beim verlreten . Lieblich und srüblingShast
die erste , ausdrucksvoll dl « andere und ein trefflicher Partner Andre .

Zum Brand des LandestheaterS in Neustrelitz .
Wie der »Roftock - r Anzeiger " mitteilt , bracb der Vroud Im

SandeSlbeaier in Reustrelitz Dienetag srüb 4. 50 Ubr au ». Ehe er
bemerk » wurde , brannte da » Gebäude bereit » licktterlob . Da me b»

r e re Brand st eilen festaeftellt wurden , ' st mit Sicherheit
Brand st iftanq anzunehmen . Gegen 7 Uhr bildete da » Ge «

bäube nur noch einen wüsten Trümmerhaufen . Verbranntest die

Dekoration zu Tannbäuser , viel Privatgarderobe der Bühnen -

Mitglieder iowie di « meisten Mußlinstrumente . Am Dienstag abend

tollte ein « Versammlung der Bübnenmitglieder und der Orchester -

mhglieder darüber beichlietzen . ob und i » welcher Form gegebenen »
soll » in einem Saal die Fortlevu " a der Aufführungen misizlich rssi
Die Fenerwebr , die für » nach 5 Uhr an der Brandstelle eintrat .
konnte gegen da » entkesselte Element nicht » ausrichten , da da ? Holz
in dem schon über IVO Jahre alten Gebäude den

Flammen reichlich Nahrung bot .

Menkbenökonomie .

Arbeitslose Mitglieder der VSPD . hatten sich der Einladung des

Bezirksvorstandes folgend , am Dienstag nachmittag in den Musiker

Vrass « nflschzug , der von den Köpenicker Fischern veranstaltet sälen zahlreich versammelt . Die Türkontrolle hatte festgestellt , daß
wurde , statt . Schon am Vormittag setzte ein starker Verkehr nach �viele Mitgliedsbücher hinsichtlich der Deittagsabstempelrma nicht irr
dem am Müggelsee gelegenen Restaurant „ Prinzeimarten " «in . wo Ordnung waren . Hierauf bezugnehmend bemerkt « G- n Künstler :
die Netze aus dem Wasser gezogen werden sollten . Die Arbeitslosen

'
Beiträge fordert die Partei von ihren arbeiislosen Mitgliedern na -

hatten keine Müh « gescheut , um dem Publikum den Weg so gangbar türlich nicht , aber die Arbeitslosen seien verpflichtet , irr ihren Mit -
wie möglich zu machen , da der Müggelsee vollkommen ! oliedsbüchern die Zeit der Arbeitslosigkeit von isiren Bezirks - oder

verschneit ist . Der Fang leibst ging glatt oonstatten . Em Zu - Abteilungskassierern abstempeln zu lassen . Dies « Paneipflicht müsse
schaner . der sich «in billiges Fischgericht verschaffen wollte , mußte ' jeder arbeitslose Genosse erfüllen .
seine Neugierde mit « inem unsreiwillieen Bad bei 8 Grad Kälte be . Das Thema der Versammlung : „ M e n s ch e n ö k on vm le "
zahlen . Einige der Zuschauer standen bis an den Knöcheln im behandelt « der Referent . Genosse Dr . Moses . Der Mensch — so
Wasser . Im aroßen und ganzen fiel der Fischzng zur Zufrieden - führt « er au » — sei das wertvollst « Kopital de » Staate » . Die » Ka -
hcit der veranstaltenden Fischer aus . Am Dienstag wurden ungefähr pital im Interesse der Gesamtdeit zu erhalten , das heißt die Ge -
fünf Zentner Fisch « gefangen , darunter auch ein P r a ch t h e ch t ! sundbeit und Arbeitstraft der Manschen vor Schaden zu bewahren .
im Gewicht von zirka 32 Pfund . Auch wurden verschiedene

�sei Pflicht des Staates . Besonders jetzt , nachdem MiManen von
andere seltene Süßwassersische sowie etliche Zander ge - Männern im kräftigsten Alter durch den Krieg und weitere Millionen
langen . Die Fische wurden zum Teil on Ort und Stelle verkauft , i infolge von Unterernährung zugrunde gcoanoen sind und noch jetzt
Der Preis beweat ? sich zwischen 1 M. und 1,50 M. pro Pfund . Die täglich zu - wunde gehen . In Frontreich sei man zu der Einsicht ae -
Fortsetzung des Fischzuges findet om heutigen Tage auf der Fried - kommen , doß es notwendig Ist , Menscherökonomie zu treiben . Man
richshooener Seite statt und zwar wird das große Netz hinter den bekämpft planmäßig di « Kindrrsterbllchkeit . In Deutschland da «

an . « - - - - - - -« . . . — . o « aen werde die sozial « Fürsorge aus Svariamkeitsgründen
abgebaut . Da » sei ein « Sparsamkeit am fosschen Ort . denn
wenn die Menschen nicht infolge des herrschenden Elend » zugrunde
geben sollen , müsse beizeiten Verlöre « aetrofsin werden . All «
Kräfte müßten in den Dienst der Menschenökonrnni « gestellt werden .
In diesem Sinne wirke die sozioldemokrotischr Partei .

Der Vortrag , der mit einem Appell zur Mitarbeit in der Partei
schloß , fand l - bbaften Beifall .

In der Diskulsion sprach ein Bauarbeiter den Wunsch an »,

Otä ich Ichen Wasserwerken nachmittags 2 Uhr gezogen . Freier Zu -
gang zum See , Secftr . 45 , in Fricdrichshogen .

Zum Prozes , Menne - Scharfschwerdt .
Zu unserem eine ? Berliner Korrespondenz en ' nommenen ®e .

richtsb : r cht „ Finanzierung de » Eisenbahnerstreiks " über den Prozeß ,
den dl « beiden Führer der Reichsgew - rtschaft deusschcr Eisenbahn- '
beamten und - onm irter ( RG ), Menne und Schorsschwerdt gegen
den irüb�ron Vorsitzenden der Re- chsgewertschaf : deutscher Eisen - unser « Abgeordneten und P o r t e i v « r t r e ter möchten
Njr�mwkcr und «lütter ( �21. ) . Nt - ndors , und gegen den ihren Einfl - ß dahin ge ' tend machen , doß die Arbeiten auf
L E,sinbaknerv - rband - s ( DEV ). Schef - den stiilaeleaten ösfentlichen Bauten wieder
fel on ' e renat ha ttn . sendet uns der Deutsche Eisenbahner , aufgenommen werden .
ver van d «in schreiben , dem wir lolaendes entnebmen : . llarfi _ __ _ _ _ _ _ _ _ _w- m» „„»«. «t . fi .

Ein Slewbahnzuq drei Tage im Schnee flecken gebfleben . Ein

Kkeinbahnzug , der von Labes nach Dober in Hinterpommern abge -
fahren war blieb im Schnoe stecken und mußt « horousgeichippt wer -
den . Auf der Rückfahrt war der Zug nur bis in die Gegend von
Zeilfitz gekommen , weil der Lokomotive das Wasser ausgegangen
war . Nachdem sse bis zur nächsten Station zurückgefahren war .
um Wasser einzunehmen , gelang es ihr jedoch nicht mehr , sich durch
di « hohen Schneeschanzen hindurchzuarbeiten . So blieb der Zug ohne
Lokomotive liegen . Zum Glück befand sich ein Kohlenwagen im Zuge .
so daß die Fahrgäste sich wenigstens warme Abteile machen konnten .

Nahrungsmittel winden aus dem benachbarten Zettlltz herbei -

geschafft . Noch 24stündiger ein ' amer Wartezelt erreicht « die Maschine

endlich den Z>° g, den sie am vierten Tage nach der Abreise an den

Bestimmungsort befördern tonnte .

Bei dem Erdbeben in Yokohama sind , wie an » Tokio berichtet

wird , sech ? Personen getötet und 22 verwundet worden . In Tokio

wurden vier getötet und 20 verwundet . In Yokohama wurden
K00 Häufer zerstört

Schwere » Eisenbahnunglück in Polen . Wie die polnische Tele -

grapben - Ageniiir meldet , bai auf der Strecke Radziwilow - Zo ' bonow
ein Iilsammenstotz zweier Personenzüge siattgefunden . Laut Blätter -

Meldungen belänst sich die Zahl der Toten auf 1t und dre der Ber »

letzten auf LS Personen . _ _

Zilmfchau .
. Zwei Aken ichen ' , Vosi ' verfilmter Roman , gelangte ftn Ibealer am

Ztollendoriplah zur Uraiisiiifinirp Für da » tzlfmmaniistiipt »«tifine » zwei
Autoren verautwoitlich . LS bedielt Indaft und der Name ? og ward nicht
nur » um Prunkenden Radmen . Der Regisseur Hann » Schwarz könnt - ,
aeftüyt ans ein dervoiragei de » Darstelferenfemble ldie Hauptrollen ' Dielten
Dlai Fjord und Agn » ? Efterbazh ) und «tuen vorzüglichen Photo -
aiaphen seine Ideen gut verwirllichcn . Man bringt da « Aua « erireuend «

Sinter «, Frsibling ». und <Kebsr - »Iandichatten fowie prächtige Soften -

bild ' ingen ans die Leinwand und verfällt nicht einmal In Seniation , als

man die zwei Menschen aus einer losgeriflenen Insel dadintreiben lagt
Natürlich ist eine gewisse Umstellung und ein willige » Folgen de «
Pubickum » nötig , denn wem da » Schwer « und ««rübleritche nicht
liegt , der kommt nicht aus feine Ka ien , und wer bei der Melell ,
fchaststoilette da » ÄnSaeschnilt - n« und beim Floiltrumpi da « Durch -
brochene liebt , der wird erntäufcht . Ein Film , der ganz von elegischer
Slimmuna bebet , Ich» wiid . bat ei schwer , fiel » da » Fntercsie wachzu - alten .
Den . Zwei Meniche » ' gelingt diele ». Alle » in allem ift aber jeder Permi , e, .
lichter Film , seldi , w- nn er n' chl te »! o« gelungen sein sollte , meisten »
Hunde : Imal besser , al » so mancher Reiher . «. b.

Vorträse . Verein » unö Vsr�ommknnEen .
de« «»»lM- tode - tsche » «. 9. - Krelt - g. 25. Soimoi , »achiii . 5H Uhr .

int Lehrervereinohau » « m «ierandrrplotz Maffenverlammlung her tveschSdiglen .

Lriefkaften öer Neüaktion .
Prima

ro,,r entnehmen : „ Nach fffnaarmmmm , wurde «ine ReWution . die genan die unbe . zahlte , . ,f ». »»,ne b; e VieUttiminit in dar Bafiminvin . - « >\ »r _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _-r. rr _ _ __ _i_ _ _ __ _ _ _ t - i ™ rr . t _ _ _tx. . . i » • fnTTMrinn

Regel !

v, m , ' Vi • V " o\ « . WV-V. V*, iciurrrn fii, ' - !' « ■« ♦w «iüx nnuii «�ii , � Nl' O zu u u == —10 — = —i v
f m o r 0) 1 sollte atc m der Behauptung der beiden zwangsweise Derll >sndung VON Arbeitslosen beim Schnees� !py - n ! P. E. €, Die Mieter . — W. D. t . Dem Kinde hoben s \ t skmdes .
WfPTrnt « . IieN - . d. n dafi TO. nn . . „ s - - -s . . . . . - - -. . ' '

solchen Arbeiten » « ianetc Kräfte mZhig . n Uiitertxill ZU «ewitheen . Sie Unte' . dIltesilZie fgr uneheliche «inde :ivu . /r, , no . . . . oudrfn St i Pf mfpf. scki . : . . . . �1» i >fm TNeort
erangezogen werden . iPwmen nicht in Verrachi . Suchen Sie «IN« VerfiZn�zung intt dem Psiezee

�I: ee, «lade , h- , »el,us >th : - n. — k. 1«2. I. N- iu . Beiden Sie «der dei der
Aussichisdedoede iBerü - ieeungeamtt vorti - llig . 2. sta. «der nur an Shefraueu

I W . U . _ _ _ _. . . . . oeiSlschien Geldscheine « nehmen er . und TSchter . la «e! t st- mit dem �rsichertei , in hiluelicher Gcweinl . ii - lt leben .
Sezenstond der Prw�kl. rqe M« nn « - N! endorf waren zwei schreckend zu. Benutzt werden dazu besonders

'
die Sch ' tzmrrxisun - �Af»ast� w

in dem bekannten Nlendorfschen Br ' st vom 24 . Januar 1923 ent - . gen über 9,42 Mark Sold gleich ilm Dollar . Diese Scheine und » der Sachlage vorstellig . Vielleicht verzichtet ste auf die Rachgahwus .



WLrtfiHaft
Frankreichs Echulüen .

In der . Deutsch - Französischen Wirtschastskorr « spondenz - . die
von Kuczynski herausgegeben wird , oeröffenliicht soeben Prcfesjor
Eide von der Pariser Universität einen Artikel über die öffentlichen
Schulden Frankreichs . In seinem wesentlichen Inhalt besagt cr :

Vor dem Kriege stand Frankreich mit seiner öffentlichen
Schuld an der Spitze von allen Ländern der Welt : ungefähr
80 Milliarden Frank . Wenn die englisch « Schuld insbesondere von
700 Millionen Pfund im Jahr « 1914 auf jetzt über 7 Mlliarden
Pfund gestiegen ist , sich also verzehnfacht hat , so hat sich die
sranzösische mehr als verzehnfacht , da sie schon 400 Milliarden
Frank überschritten hat .

Die Ausgaben der fünf Kriegsjahre brachten schon dl « öffent -
kichc Schuld von 2 ö auf 17 1 Milliarden : das war Re Zahl Ende
19l8 . Sie stellt « fast ausschließlich Kri - cgsausgaben dar , denn die
Ziviiausgaben der Budgets waren durch die Erträge der Steuern
nahezu gedeckt werden .

Aber seil 1918 ist diese Schuld um alle Defizite der Jahre
1919 , 1920 , 1921 und 1922 gewachsen , d. h. um 213 Milliarden , die
zunächst die » von Deutschland wicdercinbringbaren " Ausgaben dar -
stellen , nämlich die Ausgaben sür die Wiederherstellung der b«-
f . eiten , zerstönsn Gebiete , sür Pensionen an die Kriegsbeschädigten
oder ihre Familien .

Wenn man die beiden Zahlen 171 und 213 addiert , kommt man
zu insgesamt 384 Milliarden Ausgaben , die durch Anleihen gedeckt
werden inußtcn .

Aber die Schuld überschreitet gegenwärtig bedeutend diese
Summe , und zwar aus zwei Gründen : erstens , weil die inneren
Anleihen sömtach stark unter pari ausgegeben wurden , d. h. der
Staat hat sich zum Schuldner einer weit höheren Summ « bekannt ,
als er tatsächlich erhalten hat ( 122 Milliarden für 86 eingezahlte
Millio rdenj ; zweitens , weil die äußere Schuld , die er ausgenommen
hat , als der Frank noch nahezu pari stand und die sich damals auf
32 Milliarden Frank belicf , heute infolge des Steigens des Dollars
und des Pfundes reichlich dreimal so groß ist und nach dem jetzigen
Wechselkurs 120 Milliarden Frank ausmacht .

Aber zu dieser Summ « müßt « man noch hinzurechnen :
1. Die Anlell ) «» für die Wiederherstellung der befreiten Ge -

biete , die zwar nicht vom Stacte selbst ausgenommen wurden , für
die aber der Staat hastet . Sie überschreiten schon 20 Milliarden
Frank .

2. Di « von der Bank von Frankreich den verbündeten Ländern
während des Krieges gewählten Darlehen , sür die der Staat der
Bant gegenüber Bürge ist : ein wenig mehr als 4 Milliarden Frank .

3. Die Zunahme der äußeren Schuld durch Nichtzahlung der
Zinsen : jährlich S bis 6 Milliarden Frank .

Die endgültige Aufrechnung bringt also die Gesamtsumme auf
über 400 Milliarden . Und das ist noch nicht alles ! Denn
die Wiederherstellung der befreiten Gebiete ist erst zur Hai st « er -
folgt , und da ferner die fcgenanntrn wiedereinbringbaren Ausgaben
von Deutschland in Wirklichkeit nicht wiedereinbringbar sind , wachsen
die Zinsen , die der französisch « Staat zahlen muß , von Jahr zu
Jahr . Angenommen also , oas Wiederlzerstellungswerk fei um 1930
vollendet , so wird zu diesem Zeitpunkt die öffentliche Schuld v « r »
mutlich S0V Milliarden erreicht haben .

Allerdings müßte man diesem Passivum die Schuld forde -
rungen Frankreichs gegenüb - rftellen , die aus den Darlehen
des Staates an die Regierungen der verbündeten Länder während
des Krieges stammen , ober dl « Gesamtsumme übersteigt nicht
1 ? Mlliarden Frank , und außerdem haben diese Schuldmrstaaten
( Nußland , Belgien , Iugostawien , die Tschechoslowakei , Polen , Rw
mänien usw . ) sämtlich ( mit Ausnahme von Belgien ) eine stark unt «r >

wenig « Valuta und find wenig zahlungsfähig . Rußland erscheint
hier mit 6 Milliarden Frank : dabei handelt es sich nur um Kriegs -
anleihe, ! und nicht um die Vorkriegsonleihen , deren Summ « viel
höher ist .

Freilich hat Frankreich ein « ander « Schuldforderung , die In
der Tat , wenn st « bezahlt wird , den Betrag der französischen Schuld
fehr oermindern würde , nämlich die Schuldforderung an
Deutschland . Bekanntlich hatte die Londoner Konferenz die
Gesam ' enischSdigli ! � auf 132 Milliarden Goldmark festgesetzt , davon
32 Proz . ( d. h. 68 Milliarden ) für Frankreich . Nach dem gegen -
wärtigen Wechselkurs bedeuten diese 63 Milliarden Goldmark un -
geföhr 280 Milliarden Frank , also «in « Verringerung der fran -
zösischen Schuld um die Hälft «. Aber man muß beachten , daß dies «
68 Milliarden Mark , selbst wenn sie bezahlt werden sollten , nur
in gestaffelten Jahresraten im Laufe von 30 und vielleicht 30 Jahren
eingehen würden , fo daß ihr gegenwärtiger Wert nur mit
einem viel geringeren Betrag vi «Ileicht mit der Hälfte , eingesetzt
werden dürfte . Nun braucht aber Frankreich dies « Zahlungen so-
fort , da die Vollcnduna des Wiederaufbaues dringlich ist .

Welch « Last bedeutet ein « solche Schuld im Verhältnis zum
Nationalreichtum für Frankreich ? Man muh sie nicht als K a p i -
t a l berechnen , weil der Staat nie verpflichtet ist , das Kapital zurück -
zu - ablen . mem es sich um eine fundierte Schuld handelt , sondern
als Zinsen .

Ans verschiedenen Gründen überschreiten die Zinsen der öffent -
llchen Schuld ( noch dem 5?au»haltsplpn für 1923 ) noch nicht 13 . 2 Mil -
licrdcn Frank ohne Tilgung : aber sie dürsten zweifellos schließlich
auf 20 oder 23 Milliarden steigen , je nachdem Deutschland mehr
oder weniger zahlen wird , oder je nachdem die Dereinigten Staaten
und England sich mehr oder weniger anspruchsorll zeigen werden .

Aber selbst wenn wir bei drr unzurcichznden Zahl von 20 Mil -
liarden Frank als dem in wenigen Jahren erforderlichen Zinsen -
betrog der öffentlichen Schuld bleiben und sie der Zahl , die das

KicKtpreise in Berlin im NahrunKsmittel - GrcQhandcl
und im Verkehr mit den Klnxelhnndel In Ortstnalpaekans

vom lllrnatnr - d « » 15 Jnnnar
offlzleil fest | ?es»elll durch den Landesverhand Berlin und Brandenbur * de «
Reichsverband s des Deuiscnen Nanrunpsmiiiet - OroBhandel » E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich in Ooid - M für SOkg in Originalpackung ab Lager Berlin
Otrsiengraupen . lose . . JJiO — f' . JW
flersrenerutie . lose . . . IWst - JWj
Ha crf . ocken , lose . . . . J*. 3S
Hafergrütre , lose . . . . .19. 9 —
Malsgri - B . . . . . .. . . . tü . bS- J' - ' a
Maisoudcr , lose . . . . . .21,05 — 24,45
Ro genmehl 0/1 . . . . . .14, ' 5— I ,40
Weil n (nell . . . . . . . .20 . 15— 20,40
HarijncB . . . . . . . .JJ,l0 — 21. 00
7 % Weiienmehl . . . . .16. 00— 16,4
Welzen Auszugmehl . . . 19,75 — 20,55
~PcUee bsen , Viktoria . 31,10 —31 55
bne seerbsen . k eine . . 25 . 05— 2!,7!>
Bohnen . «eiBe , Perl . 27,05 - 27,50
Lanvbmnen hanaverles . 3115 — 32,15
Unsen kleine . . . . . . .27. 75 - 33,95
Unsen , mlite )

. . . . . . .

-

. . . . . .

Lln *en qroCe
Kario ' tc mehi . .

' " "

Makknroni . lose .
'

SchnlUnude n. lo - e
Burma II enriasiert
Slam Patn « I glasler « *.Grober Bruchreis
Relsgrie » n. mei , ist lose
Rin Äpfel, amerlk . extra

cho oe , . . . . . . 123,00
Oetr Anrikosen . ea "ancy Iltso
Oetr Birnen ca fancy iisoa
Oetr . Plirsiche , cal extra

Chol «

........... . . . . .

Ccir Pflaumen . . . . .. . », . 00
Korinthen in Kist cholcc 85,20
Rosinen In Kisten . . . . »8. ZY
Enltaninen in K' s en . . 98. 70
Mandeln , bittere Barl . . 139�10
Mandeln , stlBe Avola . . 142,80
Kaneel

............ . . . . .

Kaxsia Vera

. . . . . . . .

116,00
Kümmel , holllndischer . lULSi
Nelken Zarulbar . . . . .244,70

34 . 65 - 44,4
44 55 - Sl. 7il
15,33 -
35,15 —
27,40 —
20,00 —
29. 70 —
15,7 « -
14,25 —

Schsraner Pfeffer slngap . ff 6,70 —
141. 00

. 79,4 »

. 281,00
190, ( 0

, 175,1. 0
. 372,00

253,00
25. 00
15 00

WciBer Pfcf ' er .
Piment Jamaica . . . .
Rohkaltee Zenrraiam .
Rohkaffee Pnme . . .
Rohkaf e • Sunetlor .
POstkaf ee Zentralam .
Röstka ' fee Brasil . . .
Maizkaffec . gepackt .
Röst ' etreide . lose . . . .
Ersat mlschunv mit 20°/ ,

Ka Ire , gepact . . . . .80,00 —
Kakaopu * lose lettarm 135,00 —
Tee In Kisten Souchon 360,00 —
Irlandszucker basis mei. 42,84 _
Inlandszucker Raffinade 46,38 —
Zucker Würfel . . . . . . .47, . U —
Kunsthonig . . . . . . . . 52J9 _
Marmelade Elnfr . Erdb . 108. 20 _
Marmelade Vierlrucht . 4443 - «8,20
Sic esalz In Sdcken . . . WO -
Stein >alz in Säcken , . . 440 — 445
Siedesali in « ackung . . 7,40 - 740
Steinsalz in Packung . . WO - 6,40
Braunsen >alzln Tierce « k. . ' w —
B' atenschma z In Kübeln 83,00 —
Pure ' ard in Tierces . . . 50. �0 —
Purelard in Kisten . . . 82,09 —
Mar arine . Handdsmark . 53,W — 57. 00
Margarl e, spezlalmatke 60,f »— 69, Od
Molkerc butter . . . . . . . ' I .
Lnrned beei ( 2 6 IbS p. X. 41. 00 —
Seeck . eesalzen , lett . . . 77,00 —

auadratkäse

. . . . . . . .

Tl- " ~
uarksäse . . . . . . . . .80. 00 —

i Hilter Kä«e . volllett , 130,00 —
Tilsiter Käse , ha blett . 85,00 —

Auslungezuck . Condenz -
milch 48/16 . . . . . . . .29. 75 —

In ändliche desgl . 45/12 25,00 —
InL gez. Condenzm . 45/14 3540 —

Heutige Ilmrechnungszahl 1000 Milliarden .

Gesamteinkommen Frankreichs darstellt , gegenüberstellen , erscheint
das Verhältnis erdrückend . Das französische Volkseinkommen
wurde vor dem Kriege auf 33 Milliarden Goldfranken geschätzt . Soll
man glauben , es habe im Verhältnis der Entwertung des Papier -
franken zugenommen , was für dos Gesamteinkommen der Fran -
zosen auf 110 bis 120 Mlliarden ausiaufrn würde ? In diesem

. Falle würde die Zinsenlast der öffentlichen Schuld 18bis20Pro -
zent ausmachen . Indes diese Schätzung ist noch sehr opti -
mistisch . Und vor allem darf man nickt vergesien , daß das SJcr -
hältnis der Zinsen der öffentlichen Schuld zum Volkseinkommen
stärker oder fchwäcker wird , je nachdem der Frank steigen oder sinken
wird . Wenn der Frank auf den Stand der Mark / des Rubels oder
selbst nur der Krone fällt , wird das Gewicht der Schuld sicher leicht
werden : wenn aber umgekehrt der Frank wieder auf den Stand
des Goldfranken der Vorkriegszeit steigt , dann wird , während die
Preis « und die Einkommen auch auf ihren Vorkriegsstand zurück -
kommen werden — oder darunterl — , der Staat verpflichtet bleiben ,
fein « Schuldzinfen in Gold franken zu zahlen , obwohl er sich
lNaoierfranken geliehen bat . Und in diesem Falle wird , da dl «
Zinsen der öffentlichen Schuld 20 Milliarden Eoldfnanken betragen
werden , während das gesamte Volkseinkommen auf 33 Milliarden
Goldfranken zurückgegangen sein wird , die Belastung durch die
öffentlich « Schuld 37 Proz . des Gesamteinkommens der Franzosen
ausmachen , und wenn man die 12 Milliarden für das Budget hinzu -
zählt , mehr als 90 Vroz . des Volkseinkommens !

Wird Frankreich eine solche Belastung ertragen können ? Ich
glaube es nicht , ebensowenig wie irgendein anderes Land . Usbrigens
hört Deutschland nicht auf zu sagen , es werde ihm unmöallch fein ,
«in « solche Last zn tragen : warum also sollt «, was für Deutschland
unmöglich wäre , für Frankreich möglich sein ?

Devlseaskeuer - Einnahmen .

Soeben wird die Einzelnachweisung über dl « Relchseinnahmen
an Kapltalsvertehrsfteuer für den Monat November be »
kannt . Sie ist recht beachtlich . Wir stellen sie mit den anderen

größeren Einnahmeposten in Vergleich :

Kapitalverkehrs st euer . . . 6 ? 8I kliXi Goldmark
Lohnsteuer ( Sieuerabzug ) . . . . .5 422 000 ,
Umsatzsteuer . . . . . . . . . .1222 000 ,
Außcrordentl . Abgabe von den Betrieben :

Arbeitgeberabgabe . . . . . . .4 278 000 ,
Sonderabgabe . . . . . . .. . 2 573 000 ,

Zölle

. . . . . . . . . . . .

8190 000 ,
Tabaksteuer . . . . . . . . . .4 101 000 ,
Zucket steiier . . . . . . . . . .2 089000 ,

DI « übrigen 39 verschiedenen Besitz - , Dertehrssteuern , Zölle ,
Verbrauchssteuern vnd sonstigen Abgaben brachten etwas über —

4,0 Millionen Goldmark «in ( die Goldmark zu einer Billion ge -
rechnet ) . Ein « ganze Reih « von Steuern usw . waren nicht , an -
anderes als Beschäftigung sür die Finanzämter , ohne irgendivelchen
Ertrag zu bringen .

Die Kapitalverkehrssteuer lohnt noch weitere Untersuchungen .
Sie setzt sich wie folgt zusammen :

l . Gesellschafts st euer .

Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien .

Gesellsckasien mit beschränkter Hastung .
Bergreckiliche Gev' erkfckasten .
Andere Kapitalgesellschaften .
Mehrstimmrechtsaktien und - anteil «.
Ander « Erwerbsgefellfchaften und die übrigen juristischen Personen .

11. W e r t p a p i e r st e u e r .

Verzinsliche inländische Schuld - und Rentenverschreibungen ,
Zwischenfcheine und Schuldverschreibungen über zinsbare Dar -

lehens - oder Rentenschulden .
Derzinsliche ausländische Schuld - und Rentenverschreibungen und

Zwischenschein «.
Für ausländische Aktien und andere Anteile sowie für ausländische

Denußschein « und Zwischenscheine .

III . Dörsenumsatzsteuer .

Anschaffungsgefchäft « über Aktien und Anteil « sowie verzinslich «
Werl « .

Anschaffungsgefchäft « über ausländische Zah »
l u n g s m I t t e l.

Anschaffungsgeschäst « über Waren .
Di « Einräumung von Bezugsrechten .

IV . Aufsichtsrat st euer .

Aufsichtsratfieuer nebst Zuschlag und Berzugszinsen .

Den Löwenanteil an Einnahmen aus der Kapitalverkehrssteuer

erbrachten die Anschaffungsgefchäft « über auslän -

difch « Zahlungsmittel , nämlich 3,7 Millionen Goldmark

von insgesamt rund 7,0 Millionen . Die Aufsichtsratfteuer erbrachte

ganze 4,332 Goldmark ! In den vorhergegangenen Monaten spielte
im besonderen die Börfenumsotzsteuer im Reichshaushalt nur eine

ganz untergeordnet « Roll «. Erst Im letzten Augenblick kam man

dahinter — und ließen di « Interessenten zu — , daß aus dem De -

otsen geschäst respektable Steuererträge zu holen seien .

Heuer Aufwertungsalarm .
Ein Berliner Spätabenbdlatt meldet , daß di « Verhandlungen

de « Reichskabtnetts über di « dritte Steuernotverordnung noch in

dieser Woche wieder aufgenommen rverdcn , und zwar auf Grund

eine « nunmehr im Reichsfinanzministerium aufgestellten neuen Ent -

würfe » , der nach Rücksprache mit den übrigen Ressorts und den

Regierungen der Länder sowie auch noch Verhandlungen mit den

einzelnen Parteiführern zustand « gekommen sei . „ Dieser Entwurf

weicht von dem ursprünglichen Entwurf des Rcichsfinonzministeriums

vor allem In der Frage der Aufwertung der Hypotheken ab und

sieht eine beschränkte und bedingt « Aufwertung der

Hypotheken vor , wobei aber in den Aussührungebestimmunqen
den Ländern sehr weite Vollmach ' en gegeben werden . Der Entwurf

des Rcichsfinanzministerium » war nicht mehr zu halten , nachdem .

sich das Zentrum unter Führung des Kardinals Bertram , die

Deutschnationalen und schließlich auch die Sozialdemokraten dagegen

« msgesprochcn hatten . *
Wir sind neugierig , ob dl « dritte S ' enernotverordnung mit dem

nun schon zehnmal umgeschmiedeten heißen Eisen der Hypoiheken -

frag « noch vor Mitte Februar überhaupt fertig wird . Zeit ist es .

daß die Steuergesetzgebung bald ins rein « kommt .

Dl « Aussichten der vr . ? Aleyer A. - G. In ibrem Prospekt
ilber die AnOgabe von im Nennwert 100 Millionen Papiermark
Aktien sibreibeii die Dr . P. Meyer A. - G. über ihre Gesckäsf4o »3sichien :
Vi « Ende Sevfember war der GeickSktSnang den Zeilverbältnissen
entipreckend befriedigend . Im Oktober nöiigte die allgemeine
wirfichasflicke Lage vorübergehend *,ir Verkürzung der Arbeitszeit .
Die neuerdincs etngefretene Belebung der Nackfrag « nack

den Eriengnisien der SMellickaft bat die Wiederheroussetziino der

Arbeit ? , elf «rtnö . ilickt und inzivficken wieder zur Pollarbeit
aekübrt . Im Übrigen wirk ! sich der Attäbait der AtlSlandsvrgamsation
günsiia an ? . Außerdem gewäbrle ' iiet die llebersühriing der -

seniaen Werisiätien und Läger , die bisber noch in gemieteten
Räumen iintergebrackt waren , in die verarößetfen eigenen Fabriken
wei entkicke Ersparnisse . Es kann daher , soweit e ? sich
schon setz ! überleben läßt , mit einem unter den gegenwärtigen Per -
bälfnisien al ? befriedigend zu bezeichnenden JahreSergebni ? ge -
rechnet werden .

Hosten ! lich ist die Bezahlung der Arbeiter und Angestellten
benso befriedigend wie die Gewinnauösicht der Aktionäre .

Skinne » und die Banken runden ihren veflh ab . Di « General -
Versammlung der Eharlottenhütto ( Sitz Niederschelden , Kreis Siegen )
wählte neben Genermdirekior Doegler und dem Bankier Jakob Gold -
schmidt von der Darmstädter und Nationaibank Hugo Stinnes In den
Verwaitungsrat . Damit geht einer der wichtigsten Siegerländischen
Jndustriekompiexe , der in den Gewerkschaften Brüderbund , Eisen -
Hardter Tiesbau , Knappschaftsglück und Luise wichtigen Bergbaubesitz
und in Werken wie dem Eichener Walzwerk und Berzinkerei - A. - G.
und de ? Siegener Eisenbedarfs - A. - G. wichtige Weiterverarbeitung » -
und Fertigwarenindustrien umfaßt , in den Besitz des Stinnes - Trusts
über . Di « neu « Fühlungnahm « zwischen westfälischen und sieger -
landischrn bzw . hesfi ' chen Werken , die sich u. a. auch In der Brau -
industrie seil kurzem bemerkbar macht , erklärt sich wahrscheinlich
durch die Notwendigkeit der lüdwestsülischen bzw . hesstfchen
Beteitigung an einer rentablen Kohlenbasis zu erlangen .

Groß - Verliner parteinachrichten
Vorständekonferenz

heute abend 7 Ahr in den INusikerfälen , Aaifcr - lvilhcltwStraße 31 .
Jede Abteilung muß unbedingt vertreten fein . — Die Kreisvorsilzen¬
den treffen sich um 6 Uhr an derselben Stelle .

*
5. Rzels Uzicdz Ichshein . Dvnnersta «, den 17. Januar , 7 Ahe, Beamten .

mitfliiebetueifammluns in Schmidts Eesellschafishaus . Rtuchtftr . 38a.
Tagesordnung : „ Bramienabbau und Neunswutxitwg . " Relercnl : Genosse
ssallcnberg . 2. Distussion . Die Wezoeousschlisse müssen einladen . Be¬
freundete Beamte mitbringen .

S. Kreis Ccbbiitg . Arbeitsgemeinschaft der fllnderfteunbel Donnerstag , den
17. Januar , 8 Uhr , Schule Wiesen - , Ecke Pantstraße .

7. greis ssharlotlenbju g. Morgen , Donnersiag , den 37. Januar , 7: i Uhr,
im Schiller - Realgymuastum , Echillerstr . 26. 5. Vortrags » und Distuticv -
cbend von der fteitu Echulgrmeinde . Bortragender Genosse Lehrer Hühl
übet : „Die Grundschule und ihre Widerstände . " Interessenten für Schul .
und Erzrehungssragen sind hiermit eingeladen . — Donnerstag , den
17. Januar , 7th Uhr , im Märkischen Saal . Nathans , Sihnna aller in de?
Wohlfahrtspflege iätigen Personen . Vortrag des Genossrn Direktor Blum .
Lindenhof : . �ffitrsorgeerziehung . " Die Adieilungsleiterinnen treffen sich
«u einer Besprechung an derselben Stelle um 7 Uhr . Erscheinen Pflicht .
Eoustiae Interessenten willkommen .

S. greis WUmersdorf . Dounerolag . den 17. Januar , 755 Uhr. Sitzung des
Bildunasausichusses heim Genossen Wieprecht . Achenbaciiftr . 5.

14. greis Steuläln . Freiiaa . den 18. Januar , 7 Uhr , Sitzung des engeren
Kreisporftondes im Bureau , Nrikarstratze .

X. Breis Tiergarien . Freitag , den 18. Januar . 714 Uhr. greisvertreierper »
fammlung in den AnniNinshaAen . Bremer Str . 7Z. Tagesordnung : Wahl
des greisporstandes . Die Delegiertenkarten find pon den Abteilungs -
leitern au die Delegierten auszuhändigen .

25. greis Sieinicicndorf . Freitag den 18. Januar . iV> Uhr , Iugrndhave
Seebad , Reinilfendorf - Ost , Ressdenzfir . 49, Kreisgeneratoersammlung .
Tagesordnung : Reuwahl des greisvarftandes . Es wird gebeten , pünktlich
zu erscheinen . Mitgliedsbuch und Delegierteukarte legitimiert .

heule . ZNiltwoch , den 16 . Januar :
HZ». Abt . Frlrdrichssrkbe . 7 Uhr MitgNedrrnersampiIung in der Mädchen¬

schule, Wilhelmsir . 29. Referat des Genossen Adolf Wufchick: . Koalition
oder Ardetterrsgierung * Diskussso n. Parteiangelrgenheiten .

80, Abt . Schänebera . Die Abteilungsoersammlung wird wrgrn der Borstände -
Ionserenz auf Riltwock . den 23. Januar , veriagt .

II «. Abt . Mahlsdors . 8 Uhr Mitgliederversainm ' . nng im Lokal Anders . Bahn »
hofstraße . Jeder Genosse bringt 1 Brikett mit . Erscheinen Pflicht .

Morgen , Donnerslog . den 17 . Januar :
IB. Abt . gommuuale Kommission . 7Vj Uhr Sitzung bei Fetisch , Dronthrimer

Str . 4. Alle in städtischen Ehrenämtern tätigen Genossen und Genossinnen
sind zu dieser Sitzung eingeladen .

5t . Abt . Lankwitz . Ihn Uhr Funktionärsstzung im Restaurant Kunze , Deckt-
linger ». Ecke Fteihenssratze . Wichtige Tagesordnung . Erscheinen Pflich : .

151. Abi . Treptow . 7 Uhr äusserst wichtige Funktionärkonferenz im Kinder »
Hort der Schule Wildenbruchstraße . Die Funttlonärkarton von 1923 und
die Mitgliedsbücher sind mitzubringen . Vorstand um BVj Uhr ebenda .

IBS. «dt . Köpenick . 7 Uhr in der Aula drr Dorotheenschule . Freiheit , Vortrag
de» Genossen Altmaier über „Republik — und Sozialdemokratie . — Be.
amtenadbou und die bevorstehenden Reiths tagswahlrn . *

III . Abt . Blankenburg . 714 Uhr bei Klug. Dorfstrotze , Ableflungspersammlnng .
Vortrag über : „ Die politische Lage.

Frauenveranstalkungen am Donnerskag . den 17 . Januar :
74. Abt . Zehlrndorf . 7H Uhr Karlstr . 15, Portrag der Genokssn Todenhaaen

über : „Die Aufgaben drr Feau in der Porlei und bei der Reichsiagswahl . '
11«. bis 115. Abt . Lichtenberg . 736 Uhr im Kinderheim , WUHIIsch. . Ecke Seume -

ftratze : „Heitere Rezitationen . -
�

Inngfszlallsten . Einige Gruppen haben bis heute noch nicht die Karten zur
Weihnachtsfeier abgerechnet . Auch die . . JungsoziaNstifchen Blätter - für
Dezember sind von perschirbenen Ortsgruppen noch nicht bezahlt . Auch
die Dezemderbeilräge stehen noch au «. Am 15. Januar kann man min »
destrns verlangen , datz die Orisgruppenleiier die Dezemberabrechnungen
leisten . Die Frdruarhefte sind wieder bei der Post zu bestellen . — 1«. Krri ,
Renkään . Donnerstag , den 17. Januar , abend » 7( 6 Uhr , Im Jugendheini .
Münchener Str . 52 l, Bortrog des Genossen Felgrntreu über „Recht und
Wirtschaft . - Gäste willkommen .

| Sterbetafel der Groß - Verliner yartei ' Grganifation {
S«. Abt . Unser Genosse Hermann Bogt , Borhagener Str . 112, ist ver¬

storben . Die Einäscherung findet Donnerstag , den 17. Januar , im Krema¬
torium Baumschuknweq statt . — Ferner ist unser Genosse August Kutter
verstorben .

93. Abt . RenIIlln . Die Einäscherung des Genossen Adolf Matike , Prinz -
Hanbiery - Str . 37, findet Donnerstag , den 17. Januar , B Uhr . im Krematorium
Baumfchulenwrg statt . _

? uaenüveranlialtllk ! yen .
Achtung , Abteilungsleiter ! Fllr ble Theater - Abonnements - Vorstellung am

Sonntag , den 20. d. M. . narnm. . Im „ Neuen Theater am Zoo- ( „ Der arme
Heinrich - von G. Hauptmann ! müssen heute . Mittwoch , unbedlnzt die Marken
abgerechnet werden . Einige Einzelkatlen zum Preise von 75 Pf . pro Stück
sind noch tm Jugendsekretariat zu haben .

yeule , ZNitiwoch , den IS . Januar , 7V2 Uhr .
Frkebrickshageni Jugendheim , Echarnweberstr . 105, Vortrag : „Klassen -

kämpf . - — Ksr » »: Restaurant . �Zuin Ponkgrafen - , Panlgrafenstr „ Vortrag :
„Erste Hilfe bei UnglüiWällen . - - Lichte u»r >, . «ibte : Jugendheim , Dossestr . 22,
Bortrag : .,Arbeiterjugend und seiuelle Frage . - — Lichtexbe - g- Aorb: Jugend -
heim , Porkoue tg, antzerordenülche Mitgliederversammlung . — Lnisrnsticht nnb
Süden : Schule Siallschrelbersir . 54, Vortrag : „ Der mcbr - nc Kapitalismus . - —
Korken ; Schule Putduser St . . 8. Drr Vortragsabend fällt aus . Dafür Kreis .
müdchenabend in der Kakaostube . Echänsledtstr . 1. — «oebrlng : Schule Pappel -
allee «2, Vortrag : „Erziehung zum Sozialismus . — Schäahaufee Vorstadt :
Schule Sonnenburger Str . 20, Diskufjton : „ Warum hadeu wir un » in der
SAZ . mit der Aationaldkonomie zu hrschäfligen ?- - Südost «. . B. : S» nle
Glogauer Sir . 12. 1«. Bortrog : „Burschen und Mädel tn der proletarischen

£ r « # er Prctottn « kr » Fabräalc !
Berreo - Ani »- nnd Rsletaislolle m. K. 8, — II, — 15, —
Damen- KasiUsi - und lilslersioile „ 1 5, — 10, —
OOardinr , Uamcipun , Velour de Inlne H. 4, — v — 8, —

Beate Fabrikate — QroCe Anawahl . — Verkauf melcrwelaa .

Koch & SoeBand " - m -

Cegründet 1893. aertraueltcnstraSe 20- 2I .
b . II

Oe zündet 1593

Besuchen Sie unsere

Im EXIM - Haus

Friedrichstr . SS. Ecke Leipziger Str .

Kostproben - oimtafmjägratis !

Deofsciie Nährflockenwerke A. 8.
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TrilcotstoJ.� Formefi
�

50

Fa' fc *' 1
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-

AßLW�
in ßnten

Wolle if1 D �r <
50

reiner

| ▼• rkuMThne
317: Hl tiftwt SdHi(irit !i
7 Uhr ; Don Karlos

Th
Allabendl . 7' /a:

Was ihr wollt

DCöf. MM - Id
Allabendl 7-/, :

S e n o r a

Kose - Theater
SVj U. : Frnu Holle

�«j -ßerBibirpel :
Ib. im Idmiralspalas
Mlabendlich 7' , , U.

flmolBr Dßimr
QeutichOpernhau *

J ' tiVhr : TOSCO
BM, Vcd SdiWün, Eurj

Intimes Theater
8: DerKInduprinz
Der Schrei u«w.

Metropoi - Theater
T/t Uhr : Marletta
Operette v. K o I l o

Neues Theat a . Zeo
Letzte Aufführunf
?>/, : Die Luxusfrau
Morgen geschloss .
Frtg . Premiere 7 U :

meine Totiiter Otto
Operette von Jes. �ei

NeuesVolkstfaeaf .
3 Uhr - Die keusche

Susanne
Renaissance - Theat .
?>/zU. Kampf der

Geschlechter
Irnttr i . il . bnaaiilMlnitr

Unr : Die Post
melsterln

VotkstOml . Preise
Wallner - Theater

ZU ; Sprung i . d. Ehe
mit Leo Peukert

lustspielhaus

s Uhr Kaiser iones

Tauentzienstr . 20 * Leipziger Str . 65

Tltealer

LlAlfpieleZU« dZ5p !

»»»»»»»»Ix, t . n

Staats - Theater
Opernhaus

€ Uhr ; Palestrina

Opernhaus
am Küni�splafz

7Uhr : Pledei maus

Schauspielhaus
7' /z Unr : Candida

Schiller - Theater
71 jUhr : Lumpazl »

va�abundus
OsuLSch . Theater

Vit Ütir :
Scherz , Satire ,

fi onfe und tiefere
Bedeutung ;

Kemme i spiele
8 Uhr :

Ingcborj ?

Theater {. d.
Konig : grutzerStr .
8: Die Dame mit d.
Scheidungsgrund

Komödienhaas
s Die Kleine

vom Variete

Berliner Theater
7. 30 Uhr ; DOLLY

Tägl 8 Uhr :
Inteniaf. VAFJElE

und

„ Mutter "
+

Äittw. , ünaad. i. Scnn-
tsp 3. 30 zu halO.
Preisen das volle
Abendprotramni

Jugendliche
hoben Antritt

GroSeVolksopsr
7' / , uhr : Zar und Zimmermann
8 U. Kleines Th .

Eine galsnie M
Heute 4 U kl. Pr. :

Schneewittchen

8 U. Trlonon - Th .
Erika ülassner in

Jonjou
Heute 4 U. kl. Pr. :

DornrSschen
8 U. KesIdenz . Th .

Ein idealer Hatte
Heute 4 U. kl Pr.

Aschenbrödel ;

Casino - Theater
3: Dk- nstmann Nr. 7

BtH. Volkltül !, ZDI-»
Vorhe : : Dunler Teil

Neues Operetten - Theater

KT
Der «ul - lo 7' / , Uhr

k
Lenscbe

iiielscher

bemann

Schwank LSAktv . Fr . Arnold i . E. Bacb
Guido Thielscher , Else B3ck , Herta
Banz , Hedda Neuhoff , Julius Brandl

Fritz Dellus , Richard Ludwig

jUpollo - Theater
fkjLhrDIrJames Klein VljUhr f

Das wel . nistor Schauspiel : [
VoiH und Krone

i Emlfudw�gs Eisaiardi-Irilogiei
Ueber 200 Mitwirkendel

| Dirjuttllf i, 1. »n»: Ki!nt . UUiKitintlEinl

Eentral-Tlsealer
TägLS Uhr :

»ottoA i PtrhwttBt

Walhalla
Theater

Weinbergsweg |

15 Welt -
attraktlonen (

Icmische Spar
Allabendlich 7' /, :

"

Die crößu Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Konsum -Genossenschaft
Beriin und Umgegend , e . G » m . b . H .

H 164 Lebensmittelverteiiungsstellen j

hell

prli !

52 «.

55 «

18 «

21 «

MwmMz 78 «

Karg »

. . . . . .
58 «

. . . 32 «

II

. . . . .
46 «

1 10Geräucherter fetter

amerik . Speck .
Deutscta . geräuchcrter�Q
Scbinkenspeck . L
Deutsch . geräucherter� gj
magerer Speck 1

v

Deutsch . geräucherter� gQ
Rückeaspeck 1

' MMmp . . . 45 «

!iite -Sal! iääiia45 «.

v, pja 45 «

. . . 58 «

nria - Eiiisen 38 «

LMEIIW . . . 32 «

MsfcllüHiSüS «

1

. . . . . .
20 «

»sldislulliiiTO .
Tägl . />; , U,
u. SonnLJU .

Stettiner
Sänger

4
Th. a . Kcttb . Tor

TSglldit ' /jUhr
•. Sunt»» itd

nittu Z Ohl:
ELITE -

Singer
U. a .

D« Tranrades
Kapcitraeistm

BOM
Variete - bplelplan

Rauchen gestattet .

Friedrichs . r. 6«
Feile Leipziger Str .
Tarielt / lubartlt
Nehm . 4,/4, abds . V*;«

ScUnBTofe
unserer Wohlfeilen Woche !

Unerhört

billig !
po- Ren -

. . M-

' 90
D«dcbeHeo '

� - �29 ' °

d „ u
'

» • » r - . SSÄ
« ■ 6

Oaxtendecke «. �
schöne Mus ! « - - •

95

95

l _ Mengen

Ferner Inlell «. *0*0�

frottierw ,
ÜschCi
pertoa * " orw «

Bitte , sehen Sie sich unser retchhalliges Lager
ohne Jeden Kaufzwtätg an .

G. M. B. H.

Berlin C 2 , Breite Strafe 8 —9

FILIALEN :

Charlottenburg , Berliner Strafe 99

Friedenau , Rhcinstra�e 39 .

SeiitsibeiiütttelMW
Mdllungi Mthtunfl !

Danr . eeslag . 17 . Tattuor . nachmittags
4' . Ahr , in bei: „ftttaOcrailthcn Bier -
haaen " , Socotbcen *, ticke LHarloitenstraße

Branchenversammlung

Mev- v. MsssertesvvWNLle
Vouneestag , ben 17. Januar , ubeuvs
7 Ahr , im DerbanbsLanfe Oer yolz -

orbctlgr . iiungn ' lrafee SO:

MM " Sitzung

ichtgiwi iioncnDeitleöe
Montag , ben 21. Januar , nothrnttlags
4: . j Ahr , int Fatal „ üclthcnbergcc

Hof " . Reich - nbeeger SiraBe 147:

aar Berfa mmlnng �

aller Sollegtnnen und Kollegen «ms den
Selriebca de » verbände » der iabrilanlen
kinstgewerblicher Beleuchtungskörper .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zufritt .
101/16 Die Ocfsuecmoltnng .

Direkt an Private

fäarRen - Ziaareilen
Wenestl . Ons,». 24. 50 Kisaty, Btlpais.

Cotnlnln. Pbjrceus.
Ml. Imtil

Zigarrea : : Tabake
- enorm billig I

M. Hanls , Schönwalder Str .

IM . ügZM ÄmÄVr ? : 1

»vramikos . Mursttl , g. btab u Tagespr .

Arno Geßner , ÄSj
WerÜStr . Zt . leleph . Moabit 2N4

SlnUnbihi- fahnell - ltnOhM. — — ■

a 20 18 22 cm

liefere Ich wie oben abgeblidet

z ZA llBHii - SiMöpfe
I Siildi llmBHAsetael

ieSStiAln. -löilnii4 -Galii!l
in saubcier Ausführung zum Preise von
16 Rentenmk . franko geg . Nachnahme .
Alle Qcrigen Aluminiumwa . - cn ebenfalls

prompt und billig . *

Halter Tlißöias,Noptli8i!!i|Baii!!o?erl

— "IZiehaog unwidet ruflich übermorgen [

fferffieslänfflsle

PfBüSlaalslflllcrie
8000 Gewinne Im Betrase von zos .

450000 Dollar

Doldanlelhe

: 50 00 3 « Ooiöaalcliia .

; 30 800 $ OsliiaaisiEs -

1 20 @ 00 $ OoHeie

I 10 OQQ $ GolWA -

PreU tflr >1, Las 4S RenCrurtt . , für >1, loa
21 Rentenm . , tflr >/, Loa S 40 Resfenm�
fUr ' In Los 4, SO Reatenmark nntl Porto .

Zehn Zehntel - Lose
• ortl . rt aus v . rschlsdsnsn Tausendon

43 Renienmark .

Preuß . General - Lotterle - Direktlon
Berlin W 8 , Markgrafenstrs 39 .

Lose zu haben

bei allen staatlichen Lotierie -Einnelimorri

l

�sthma
wirksame Hilfe burdi
Reichels echte

Uffchraatropfeu .
BtcUlimt butch ihre
Wirkunq M. 2. 25. In
Drag ti . Apoid. eryl ».
Echi mu mit Firma
Olto Reichel , Bcrfii32,

Eisenbahnsfr . 4.

Verkäufe

B
esonders

wirksam sind
die KLEINEN-
ANZEIGEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

n 1) 11114 ü

Dessen , Zigaretten ,
Zigarren r. Tabake .

Zigarellen ,
Zigärren , Tabak

uadaif Nagsl
8,Hermannpla ( z 6

llofladen .

Fcdetheudwaqen ,
karren . Einzelteile .
ürafte 55.

Leiterwagen . Roll -
Fabrik . Dresdener -

j Eekleiilui : g55 >gcke . 8! t5cbe » 5 » . |
Pel,waren . Tejl,ahlua , liefert Pel, -

warcafabrii Rallis , Tilc - Wardenberg .
Straße II I, Rahe Salmhos Tiergarten .
» —7 aeöffnet . _

*

Leihdaus AriedrächRratz « t fHallcfch »
Tot ) vertauft eleaante Serrenansdae
Ulster . Paletots . Sportvelae , Selioelse .
Kagenjacken . Sealmäntel . Rreuslllchfe .
Graufüchse , Llausüdife . Willse Hu enorm
billiaen Preisen . Reine Lombarbware

Aus Kredit . Enorm billige Herren -
anzüge , Tuillenmänlel . Fertig und nach
Maß . Leiser Gottlieb . Rollendorsstr . 22».
Hochbahuhos Nollendorfplatz .

_ _ _

•

Leihhaus Bruaitenstratze 5. Großer
Pcrtaus maßmäßig hergestellter Rnsügc .

taleto!», TaiUenmänlel . Cutawai,, .
portprlie , Eehpelse . Pelgjacken . Pcls -

män. el . Rreusjüchie . Draufüchsc . Ron»
tiirrenzlos billig . Relne Lombardwar «.
Bei Zahlung mit Golbonleihe 10 Prozent
Radatl . Firma achten ! »

Ssaze 43 . GS Ksntenm . ra !

Heide 31 . 00 Kentenmerk
POnftel 8 . 40 ßentenmark

Zehntel 4 . 30 Kentenmerk

Stattlich . Lstterl « - Ei nnehmer
Berlin WJ I

Friedno ct . - . t82 - I33j
nahe Leipziger Straße

I ckhallelongucs . Dlwandecken . Polster -
auflagen . Ratenzahlung . Pappelallce 12.

Wichtig ! für jedermann . Täglich
werden verkauft : Rleiderfchrank , Pe. Iiko
22 Goldmarl , Bettstellen komplett 16,
Flurschränke , Wafchtoiletten 18, Nacht -
tische 8 Ehaiselongues . Rommodcn 15,
Bücherfpinbe , Schreibtische SS, Büfette
75, Tische 6, Rttchcneinrichtung 48,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf .
»Immer 225. Riescnauzwahl über üWf
Zimmer . Alle , spottbillig . Starqardts
Mädel - und Lomdardspelcher , Prrnz -
lauer Straße sechs. _

•

SpeisezimMer , Schlafzimmer , Herren -
»innner . Rüthen , günstige Rousgelegen -
heit . Sofa » 35, Ausziehtische ßü, Stühle
7, Bücherschränke 80 GGdmark . Mädel -
hau » Rainerling , Rastomenallee 56.

Sportpelz . Opossumkragen . Pelzfutter
I5U, Gehpelz . Seallragen , S. - aliutler
195. Maßanzug , Maßmantcl 4ü Gold -
mark . Puscwey . Rantstraße 5. '

In absehbarer Zeit Nir wieder

len war der billigste und bleibe der I
billigste bei bekannt reeller Bedienung |

Marken - Zigaretten I

Manoll , Reemtsma , josetti , Wenesti
Konstantin , Batschari usw.

Zlcarren nur erster Häuser !
Rauch - , Kau . und Schnupftabake
lUinlrta » MlchaclkircbatralSe 24
bflllnlci , (Uta Jancwihtr. ) MpL 15187

.. Musikinstrumente U

Piano , preiswert . Riaviermacher
Sink Brunnenftraße 35.

_ _ _

'

Flügel , Piano «, Harmonium » ständig
Geleaenheiten . Rabcnstein�Münzstr . 16'

Uebangsklaoiere 225. vranienstraßc 63.

Ksukgezuche
Billardbälle , Elfenbein , kaust Dinger ,

Prinzenstr . 75. _ __ _ _
Fahrräder kauft Linienstraße 19 _

•

Rlasiere kaust zu | edem Vrei ,
Albrechi . Oranienstnaß « 63. Moritz¬
plag 162 24 Gew.

frteue�Velt
Inhaber : A. Scholz Kasenbefdc 1681 14

Heute , Dienatag , den 16, Januar t

BoüftHer - feti
in äeii Rayeristtien Alpen

• Spezialität .

iBayeriscliB WeiBwurst

8 «Wien -

Einlaß 6 Uhr
Bayemdie Man * UMM

Anfang 7 Uhr
. Voranzeige — —

Morgen : Or . Schweineschlachten

Spczia ität : Scttlr . cMschCzsel

3 große Plüscli - ii. Pelz-Tage!
Modelle Sealplüschmäntel auf schwerem Blumcn - Damass «

. . . . .

185

Velour du Nord best . SeidenplBsch , recht lang aul Damassd , soweit Vorrat 115

Biberettepl ÜSCh imit Biber ( Prachtslücke )

. . . . . . . . . . . . .

126

Maulwurl - Tussaplfisch 130 cm lang ( Modelle )

. . . . . . . . . . .

135

la Seal - Elekt . - Mäntel weite Form, teste Feile, uf Faitasie Srckitlutt . 498 . 650 , 750

Fohlen - , Slinks - , Kafz . - , Biberelte - , Qazelle - Jack . einob ! Bud- spoltbillig

Strickwest . LtauJat 25 , 18 , 12 ° 4 1 Strickjacken . . . . 22 18 , 15

Gummimäntel tür Herren soweit Vorrai 20 1 Ulster thft rt weiih Qulißt 42 , 26 . 18

Krimmermlntel 89 , Wollplfischmäntcl64 , Astrachanmänt . 52 , 36

Ein großer Posten Modelle Kostüme mit Peli , Fantasie - , Velour de

iaine - Mäntel mit Stickerei auf Seide , durchweg zum Aussuchen . . 150

Ein großer Posten Modelle Meotelklelhr , an lipo nod Eilirdiie . Ii Modeln 60

Glatte u. gestr . Röcke 9, 7 ' U,6lli ( FrauenmänteIi5a » wiR,wiiaTMnl25

Weslmanit
1. Ge�tt ; BerllDWS , Molirea$tr . 3?a 2. Gesdiäit; Berlio DO. Gr FranMr llr .115

Verschiedenes

Bettwäsche billig ! Eigen « Betriebs -
, Werkstätten . Deckbeitbe - . üge 4. 56, 5. 96,
>! Bettlaken 2. 15, «äschestoffe 0,12 an .
"Riesige Auswahl in Wäsche, iaffen . Hand -
�tüchern , Damast . Efreissati ». Inlelf »,

I

Lakenstoffen usw. . konkurrenzfos billig . ! -
Große - cpezias . Abteifung fflr Frottier - 1 Bertraurusaolle Auskunft Frauen .

, wäsch«. Rur beste Qualitäten . Fuvor . Rädchen , lananthrtge Erfolirnng . arzt .
, kommende Bedienung . Fahrtoergütung . !lich geprstkt . Wolfs . Wl- ner Straße 20,
Berliner Bettwäichefabrik . Gliaustee . dritte » Portaf . ll ._ __

*

l ' . " -— — - - -— - - - Abschlüsse . «Ncherrepiso - Run, «. Reu .! Schuhwaren . Einmalige » Angebot , iijgn . Innftraße 16 II.
Hrrrenstiesef , sehr dauerhaft , von 6. 85.

ian . Rinderstiesel von 4. 75 an , Damen -
Halbschuh « von 5. 75 an. nur solange

! Borrat . Ludwig Dehn . NeukBll ».
>Pslügerslraß « 16. 70. 7-»'

Arbeitsmark
Stcllcnangehotc . .

Möbel - Cohn . Große
� »«st�arb' iter . tüchtige , sucht Silber .

Frankfurter warenfabrik Rärner u. Prall Berlin
. Straße 53 (5 Minuten vom Alexander - Prinzessin nenstraße IS. 87,14 «
� ffiliale Badstraße 47/48 (5 3Ri - L
nuten 00m I

�verkauft
und Abzah

- m
"

« f " »- kundbrunnen ) !g. ?�' U?. 7n' ' e�W- �M- �nd
Ä " S biM- ft . n �n »imm- tsir - ß. 29. 0u . r . . d . V�° W
" ' —. . r . I___ _ _ _ _ _ _ _Ceovv.o-. t- "- - --Schfafziminer , Speisezimmer .
- - - nftir

WWWVWW Herren I1 w. / i-u| tu m». ' 1veJ-"- 7' _ . .
zimmet , Rlubgarnlturen , Rüchen . Emzel -

I m tzbel. _ _ _ _

_ _ _ _

SKctoCbetlen . Ehaisetonaue , 5 Gold .
mark an. Patenimafratzen Bolsier -
auslasen . Rinderdrantbeft . Mr. cke

I Zuanüstraße S2a. Lueraebaude . _ _ '

Pafentmalratzen . Aufleoem �
, M- tallb - ften . Eha>se! °i ' -gnlS. Walter�.
tz. Stargarderstraßr achfzeh ». _

_ _

Sä- fas , immer . Speisezimmer . Serren .
»immer . AnrichfeMckien , Rlubsosas .

- Rlubfessel . Rludtifche . Standuhren ,
>Glasvitrinen günstige Raufgelegenheit .

IMdb - fhaus Rennerling , Rosfanien -
alle « 56.

WNMü. ti ! » IS' Ml
6 • Fj ' jbt MSglichst große Erfanrung
un Ze>,schr,f, . n»r >ia . Nur allererste
Rrälle ' mm. n in Betracht 3120b

Ii . S . Hermann & Co . ,
_ Beriin s ® ig, Benthftr . 8. _

Heimarbeiterin
lllchlige , gelernte , für psta - itaff «- u . d
Lfserethstta l ei dauernder Beschäiijgui . o
v " s o s o r I gesucht fvf) Ig'
tleptv . «& Co . , Llnden . tr . 35
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